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Ein Nothſchrei
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen.

Gleichzeitig mit ſeiner Aufforderung zu recht zahlreicherBetheiligung am dritten la dwirthſchaſtlichen Genoſſen-

ſchaftstage (17. Febrnar in Berlin) erläßt der Vorſtand
einen Aufruf an ſeine Mitglieder, den wir durch Abdruck
an dieſer Stelle auch weiteren Leſerkreiſen übermitteln
möchten. Jn demſelben finden wir u. a. folgenden
Kernpunkt:

Wir glauben zu der Frage berechtigt zu ſein: Will
die Regierung in der Wirthſchaftspolitik dieſen Weg, auf
dem den landwirthſchaftlichen Produzenten d. h. beinahe
60 Prozent unſerer Bevölferung die Bedingungen ihrer
Exiſtenz mit der Zeit völlig entzogen werden müſſen, noch
weiter gehen? Jſt der Regierung nicht das Hemd näher
wie der Rock, d. h. ſteht unſerer Regierung nicht der deut
ſche Landwirth -näher, als der Rumäne, Ruſſe, Aegypter,
Jndier 2c.? Dieſen Völkern werden Thür und Thor für
unſern Markt geöffnet, ſodaß ſie in eine vernichtende Kon
kurrenz mit unſerer Landwirthſchaft eintreten können.
Aber die Laſten und Abgaben unſerer Landwirthe, die
Koſten unſerer Produktion kennen dieſelben nicht. Giebt
man dem Auslande das Recht des Jmports ſeiner Pro
dukte, ſo lege man ihm auch die Pflicht auf, an der Grenze
die Zölle zu zahlen, welche zum Schutze der einheimiſchen
Produzenten und zu ihrer Exiſtenz erforderlich ſind. Aus
unſeren eigenen Anſchauungen und Beobachtungen, die wir
im Auslande anznuſtellen Gelegenheit hatten, wiſſen wir
und ſind in der Lage zu beweiſen, daß das Ausland die
Getreidezölle zu tragen hat. Unſere Beamten und Ge
lehrten haben ihr ſicheres Einkommwen, das ihnen pünktlich
gezahlt wird und weder von den Unbilden der Witterun
noch von ſonſtigen Zufällen abhängig iſt. Jhr Zahl
meiſter läßt ſie niemals im Stich. Unſere Land
wirthſchaft aber kennt keinen anderen Zahl-
meiſter als ihr Produkt und hängt mit dieſem
nicht allein von Gott und Witterung, ſondern
anch von den Preiskonſüuncturen ab.

Man verweiſt die Landwirthe n wiederholt,
und auch vom Regierungstiſche aus, auf Selbſte Dieſer Hinweis gen zutreffend. Be-
erzigen wir ihn alſo! erfen wir die Flinte

nicht ins Korn; machen wir Gebrauch von den
ſtaatsbürgerlichen Rechten, welche uns zu-
ſtehen, verlangen wir geſchloſſen von unſeren
gewählten und unſeren berufenen Vertretern
eine energiſche Vertretung unſerer berechtigten
Jntereſſen, ſelbſt der Regierung gegenüber,
wenn die nothwendigen Bedingungen unſerer
Exiſtenz nicht im Einvernehmen mit derſelben
zu erlangen ſind.

Wir hoffen, daß wir mit unſeren Beſchwerden endlich
an richtiger Stelle Gehör finden werden. Erinnern wir
uns, daß im Staate Preußen ſelbſt in der Zeit des abſo-
luten Regiments die berechtigten Jntereſſen eines jeden,

Nachdruck verboten.

Die Hygiene des Hchlafzimmers.
Von Dr. Erwin Fender.

(Schluß.)
Wie aber ſoll nun ein geſundes Bett beſchaffen ſein?

Die beſte Unterlage bildet unſtreitig eine Stahlmatratze,
die mit zwei bis drei Roßhaarkiſſen belegt wird. Die ge
wöhnlichen Roßhaarmatratzen leiden an dem Uebelſtand,
daß bei ihnen die Polſterung ſeſt aufgenagelt iſt. Hierdurch wird aber die Reinigung der golſteinlg nicht unbe

deutend erſchwert, ſo daß das Uunuterlager ſchließlich einem
Staubſammelbecken gleicht. Einzelne, abnehmbare Kiſſen
dagegen geſtatten viel leichter eine Reinigung oder Er
neuerung des Polſtermaterials, ſo daß ſich niemals in dem
Unterbett Staub mit allen ſeinen Beimengen in größerer
Menge anſammeln kann. Die einfachſte Zudecke geben
eine bis zwei Wolldecken ab, die man mit dem Ueberzug
umhüllt. Auch wattirte Steppdecken ſind zu empfehlen.Nur muß auch bei einem derartigen Oberbett ets die Für

ſorge getroffen werden, die Decken von Zeit zu Zeit zu er
neuern, da ſonſt die Wolle wie die Watte verfilzt und da-
mit den Hanptvorzug verliert, daß der Luftdurchzug durch
fie ungehindert ſtattfindet. Das zweckmäßigſte Kopfiſſen iſt
ein Roßhaarkiſten, das gut geſtopft ſtets glatt bleiben und
keine Vertiefungen aufweiſen wird. Dies iſt aber eine Eigen
ſchaft von nicht zu S Bedeutung. Gerade die
Federkiſſen laſſen wegen e eichheit zahlreiche Vertiefungen
entſtehen. Jn den Vertiefungen aber ſammelt ſich die Kohlen
ſpirs, die der Schläfer mit der Athemluft ausſtößt, an, da

e wegen ihrer Schwere nicht anfſteigen kann. Während
nun ſchon 1 Kohlenſäunre die Luft zum Athmen un-
tauglich macht, haben Unterſuchungen einen Kohlenſäure-gen bis zu 6,96 o in den Kiſſenvertieſungen ergeben.

ſt es unter dieſen Umſtänden nicht erklärlich, wenn unſer
Kopf beim Erwachen oft benommen, der ganze Körper aber
wie zerſchlagen iſt, ſtatt daß wir uns friſch und nen ge-
Kärkt erheben? Wir leiden einfach an den Wirkungen
üner Kohlenſäürevergiftung.

n

auch des kleinen Mannes, Berückſichtigung fanden. Er
innern wir uns der Friedrichs des Großen, wo ein
einfacher Müller in Potsdam dem erlauchten Monarchen
gegenüber wegen der Forderung, welche dieſer an den
Müller ſtellte, auf das Kammergericht verweiſen konnte.
Zweifeln wir nicht daran, unſer Kaiſer wird
unſern Nothſchrei hören und er wird aus den
Forderungen, welche die Landwirthe zur Ret-
tung und Erhaltung ihrer Exiſtenz erheben, auch
gern daß ſie „aus dem Schlümmer erwacht
ind.“

Von den in Sicht befindlichen Handelsverträgen be
fürchten viele unſerer Landwirthe einen weiteren Rückgang
der Getreidepreiſe. Wir geben zu: So lange über das
Zuſtandekommen der Handelsverträge noch Ungewißheit be
ſteht, wird die Spekulation dies nach Kräften einige Zeit
ausnutzen, ſobald aber bezüglich der Verträge, deren Ab-
lehnung wir übrigens erwarten, Gewißheit vorhanden iſt,
wird auch wenn ſie zu ſtande kommen der Getreide
preis auf die Dauer nicht weiter herunterſinken. Denn bei
den Preiſen, wie wir ſie jetzt haben, muß das Ausland
außer Konkurrenz bleiben, wenn es ſeine Waare nicht ver
ſchenken will. Gehen aber die Preiſe wieder in die Höhe,
ſo würden die in Ausſicht ſtehenden Verträge mit ihren
Zollermäßigungen zweifellos eine unheilſame Wirkung auf
den Preisſtand ausüben. Denn das weit billiger produ
zirende Ausland würde infolge der Zollermäßigung zu
einem Preiſe liefern können, der zwar etwas höher als der
jetzige, aber doch nicht hoch genug iſt, daß unſere Land
wirthſchaft dabei beſtehen könnte. Das Preisniveau würde
durch die Verträge nicht nur vorübergehend, ſondern dau
ernd herabgedrückt werden. Wir halten alſo die in
Sicht ſtehenden Handelsverträge für abſolut
ſchädlich.

Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.
Die von der „A. R. K.“ vor einigen Tagen ge-

brachte Nachricht, daß der Kaiſer zur Hochzeit des Herzogs
von York nach England gehen werde, iſt, wie die „Kr.Ztg.“
auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen mit Beſtimmtheit

deſſen falſch.
richstags NReuwnhe im 17. wühttembergiſchen wankeeeee am 21. n ſtatt.

Der „Deutſch patriotiſche Verein zu Groß-
Glogau hat einſtimmig deſchloſſen, die Erklärung des
„Patriotiſchen Vereins zu Frankfurt a. M. zu
Gunſten der Militärvorlage ganz und voll zu der
ſeinigen zu machen.

Das Befinden das UnterStagtsſecretärs im Reichsamt
des Jnnern Dr. v. Rotienburg hat ſich zwar erheblich gebeſſert,
doch iſt an eine Rückkehr deſſelben zu den Geſchäſten augen
blicklich noch nicht zu denken. Sein Vertreter iſt in Reichsamt
des Innern der Regieruugspräſident Rothe aus Kaſſel und
in den Ausſchüſſen zumeiſt der Miniſterialdirector Nieber
dinmg.

es zur VorbergathungDie Commiſſion des Reichsta
des Wuchergefetzes beſchä'ſligle ſich geſiern mit Art. 4 des Ge
ſetzes, wonach Geſchäſtslente, die gewerbe Geld oder
Creditgeſchöfte treiben. alljährlich binnen drei Mongten nach
Schluß des Kalenderjabres ihren Kunden einen vollſtändigen
Rechnungsauszug über die noch ſchwebenden Geſchäſte mitzu
theilen haben. Die Unterlaſſung wird mit Geld bis zu, 500 .4
oder mit Haſt beſtraft. Der Zinsanſpyrnch für das verfloſſene

Das wäre ungefähr das Bild eines Beltes, das den
hygieniſchen Anforderungen entſpricht.

Die Hygiene des e me verlangt weiter ein
kräſtiges und andauerndes Lüften. Friſche Luſt iſt halbes
Leben. Lüften wir das Schlafzimmer nicht gehörig, ſohalten wir in ihm die uns ſchädlichſie Siſlart,
die Kohlenſäure, zurück. Je aber Kohlenſäure in
der Athmungsluft enthalten iſt, deſto mehr wird auch die
Abgabe der Kohlenſäure aus unſerem Körper beim
Ausathmen erſchwert. Auch hiervon iſt die g Be
kleumung, Kopfſchmerz und Schwindelgefühl. Wegen der
Reinhaltung der Luft muß auch auf die Entfernung aller
(omutisen Wäſche aus dein Schlafzimmer gedrungen werden.

s iſt leider eine noch oft geübte Unſitte, das Schlaf-
gemach als Stapelplatz der gebrauchten Wäſche zu benutzen.
Schon der Geruch, der von gebrauchter Wäſche ansgeht,
müßte uns über die Unzweckmäßigkeit der Wäſcheaufbe
wahrung belehren. Ein übler Geruch iſt immer das deut-
liche Zeichen, das die Luft unrein und darum für die Ein
athmung unbrauchbar iſt.

Zur Verſchlechterung der Schlafzimmerluft trägt außer
dem noch das lange Brennen von Petroleumlampen und
Lichtern bei, wenn, wie es ſo oft geſchieht, die Lectüre
noch im Bett fortgeſetzt wird. Die Flamme bedarf zu
ihrer Unterhaltung des den ſie der Luſt ent
nimmt und deſſen ſie uns deshalb zu nuſerer eigenen Aus-
nutzung beraubt.

Eine oft auſgeworfene Frage iſt die: Sollen wir kalt
ſchlafen oder nicht? Eine Antwort im Allgemeinen kann
darauf ſchwer gegeben werden, da ſich Eines nicht für Alle
t Die beſte Schlafzimmertemperatur werden durch-
chnittlich 129 R ſein. Wer da glaubt, kälter ſchlafen zu

können, der öffne ein Fenſter des Nebenzimmers und halte
die Verbindungsthür nicht ganz geſchloſſen, ſo wird er die
nöthige Kälte haben, ohne unangenehme Nebenwirkungen
befürchten zu müſſen.

185. Jahrgang

gebt verloren. Dieſer Artikel wurde von verſchiedenen
eiten bekämpft. Zur Abſtimmung kam es heute noch nicht.

Man hat do den Eindruck, daß er abgelehnt werden wird.u kegierung vertheidigte ihn nd mit beſonderem
achdruck.

Die Berl. r tn will wiſſen, daß der „regierungs
freundliche Flügel des Freiſinns, d. h. diejenigen Herren vomFreiſinn, welche den Graſen Caprivi gern auf ſeinem Poſten
erhalten ſehen möchten, ein neues Angebot in Sachen der
u rkedigge gemacht haben. Daſſelbe beſteht in einer Ver
tagung der Militär Vorlage bis zur nächſten Seſſion: ob ſich
bis dahin nicht die Parteien günſtiger für die Regierungsvorlage
ſtunmen ließen. Unter dem Angebot ſchaut dentlich die Bitte
bervor: Laß uns nur Zeit, wir werden dann den Widerſtand
un'eres Parteityrannen ſchon brechen und alles Nothwendige
bewilligen. Nur jetzt können wir es nicht, das würde bei unſeren
Wählern einen ſchlechten Eindruck machen. Die Regierung
ſcheint den geheimen Sinn des Angebots verſtanden zu haben.
Wenigſtens drängt ſie nicht im mindeſten auf Beſchleunigung
der Berathung weder im Plenum noch in der Kommiſſion ſo
daß Oſtern herankommen wird, ehe die Militärvorlage wieder
an das Plennm gelangen kann.

Die Wahlprüfnugskommiſſion des Reichstags berieth
die Wahl des Aniiſemiten Ahlwardt, Abgeordneten für Arns-
waldeFriedeberg. Es handelte ſich nawrentlich um die Unter
ſchrift des Landrathes v. Vornſiedt unter dem antiſemitiſchen
Aufruf für Ahlwardt. Schließlich wurde mit 8 gegen 3 Stimmen
die Betheiligung des Herrn v. Vornſtedt zu Gunſten Ahhwardts
als unerdeblich er ſchtet. Die Endentſcheidung über die
Gültigkeit der Wahl Ahlwardts ſteht noch aus.

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
kam geſtern die bekannte Verſügung des Kreisſchul Jnſpectors
Schwalbe in Poſen, betreffend den volniſchen Privat Spracho
unterricht, zur Erörternng. Der Miiniſterialdirector Kugler er
widert daß eine Entſcheidung noch nicht getroffen ſei.

Die Agenden- Kommiſſion iſt mit einer Anſprache des
Präſidenten des Oberkirchenrathes, Wirkl. Geh. Raths D. Bark-
hauſen, eröffnet worden. Mit Ausnahme der erkrankten Super-
intendenten Röbricht und Spaeth datten ſich ſämmtliche Mit

lieder der Kommiſſion in Berlin eingefunden. Allgemeiner
Annahme nach dürſten die Berathungen ungefähr eine Woche in
Anſpruch nehmen. Es wurde beſchloſſen, täglich von Vormittag
9 bis 1 Uhr und dann von 4 Uhr bis Abends zu beratb

Von unfrer Marine. S. M. S. „Arcona“, Kom
mandant Korvetten- Kapitän Hofmeier iſt am 6. d. M. in Zauzibay
angekommen.

Eine geſtern in Moers abgehaltene, von 500 Wählernbeſuchte Herſwlugg nahm zur Militärvorlage durch
folgende einſtimmig beſchloſſene Reſolution Stellung:

Zur Sicherheit des Deutſchen Reiches zur Erhaltung und
Feſtigung des Friedens halten wir die Durchführung der von

en.

der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Reichstage vor
geſchlagenen Armeeorganiſation für dringend geboten.

Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, bildeten ſich nach
dem Vorbilde desjenigen in Frankfurt a. M. geſtern patriotiſche

Vereine in Moers und Voerde und in den rheiniſchen Orten
Alsheim und Gundersheim.

Jn einer der letzten Reichstagsſitzung lieferte der
Abg. Bebel ein ſehr beweiskräftiges Argument dafür, wie,
entgegen den ſozialdemokratiſchen Behauptungen, die Koſten
der Militärvorlage ſehr wohl und zwar verhältnißmäßig
leicht erſchwingbar ſind.

Um die Verderblichkeit, reſp. Gefährlichkeit des Sparens
zu illuſtriren, ſagte Herr Bebel:

Nehmen wir an, der Arbeiter rauchte jede Woche
zwei Zigarren à 4 45 weniger, ſo würde das bei
6 Millionen Arbeitern 24 960 000 4 im Jahre ausmachen

Eine neue Goethe-Biographie.
Es iſt das Werk eines Hallenſers, das vor uns liegt. Um

ſo mehr darf es an dieſer Stelle beſprochen werden. Der
hieſige Privatdozent Dr. Siegmar Schulße giebt unter dem
Titel: „Der junge Goethe. Ein Bild ſeiner inneren Entwicke
lung“ ein Buch heraus, das in ſechs Lieferungen erſcheinen ſoll,
von denen die erſte uns Anlaß bot, unſere Leſer auf das in
Rede ſtehende Werk durch nachfolgende Mittheilung und Be
ſprechung aufmerkſam zu machen. Die erſte Lieferung alſo um
faßt die erſte Frankfurter Zeit des Dichters, die Jabre 1749--
1765. Text und Anmerkungen erſtrecken ſich zuſammen über
73 Seiten. Dann folgen noch 3 Tabellen. Eine derſelben giebt
eine Ueberſicht der Litteratur, welche guf Goethe's Jugendent
wickelung von Einfluß geweſen iſt. Die beiden anderen ent
halten Ueberſichten von Goethe's Leben und von ſeinen Werken
(bis 1765). Das Heft ſchließt mit dem Abdruck einiger ſonſt
weniger zugänglicher Stücke aus Goethe's Jugenddichtungen.
Das große Publikum wendet Goethe vielfach kein rechtes Jnte
reſſe mehr zu. Auch für manchen Gebildeten iſt der große
Dichter faſt nur noch ein großer Name. Das ſollte anders
ſein. Unſere Dübter haben nicht nur für die Litterarbinoriker
geſchrieben. Sie haben gelebt und gedichtet für jeden, der
ſich durch ſie erheben, beglſicken und bereichern laſſen will. Es
giebt viele unter uns, denen Goethe viel zu bieten hätte und
die doch zeitlebens an ihm ſo gut wie vorübergehen. Die Zahl
der rechten Goethe Freunde iſt s ig viel zu klein.
Wir wollen zugeben, daß man die Geethe-Verehrung übertreiben
kann. Man kann daraus buchſtäblich einen Kultus machen-
Dann fühlt ſip der geſunde Sinn und Geſchmack zurückge-
ſtoßen. ieſes Zugeſtändniß ſoll uns aber nicht hindern, es
iehhaft zu beklagen, daß auch der größte Dichter der Nation
nicht den Boden in unſerem Volke gefunden hat, den er hätte
finden ſollen. Man kann nur wünſchen, daß hierin noch ein
mal eine Wandlung eintritt., Doch zurück zu der in Rede ſtehen
den neueſten GoetheArbeit!

Sie iſt ganz beſonders klar und lichtvoll, womit
keineswegs geſagt, werden ſoll, daß dadurch das Tiefere in der
Erfaſſung des Dichters geſchädigt worden wäre. Als einen ent
ſchiedenen Vorzug müſſen wir es bezeichren, daß das rein ge-
lehrte Material in die ausführlichen am Schluß folgenden An
merkungen verwicſen iſt, welche faſt wie ein zweiter Theil des
Heſtes erſcheinen. Der Darſtellung ſelbſt iſt ſo kein Hemmſchuh
angelegt, ſie lieſt ſich glatt und angenehm, und das iſt um ſo
wichtiger, als ja dem Nebentitel zufolge r uns
vorgeſührt werden ſoll. Eine Entwicklung noch in einem höherem
Sinn als jede Viographie eine ſolche bietet. Der Stil geht uns
die und da in der Üngezwungenheit zu weit. Wir vertreten
nicht das Jdeal einer ſtarrev Korrektheit, aber gerade bei einem

d Die henſſge Nummer T. und 2. Ausgobe gmfaßt 12 Seiten
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Fr. Tränke jeder Arbeiter in der Woche zwei Glas
Bier weniger, ſo würden im Jahre 62 400 000 4 weniger
ausgegeben.

Aehnlich, meinte Herr Bebel, liege es beim Schnaps.
Es iſt höchſt charakteriſtiſch, daß, wenn ein Mann von
der geiſtigen Richtung Bebel's von der Möglichkeit einer

inſchränkung materieller und zur Noth entbehrlicher Ge
nüſſe ſpricht, er V ſelbſt zuerſt an Tabak, Bier und
Branuntwein denkt, deſſenungeachtet aber ſofort Lärm ſchlägt,
falls aus dieſen Artikeln durch Beſteuerung die Deckung
pothwendiger Ausgaben geſucht werden ſoll. Da indeſſen
nicht die Arbeiter allein die von Herrn Bebel als mögliche
Sparſamkeitsobjekte in den Vordergrund geſtellten Genuß-
mittel konſumiren, ſo zeigt ſeine Rechnung, wie klein die
Opfer ſind, welche die Nation ſich aufzuerlegen hat, um
die Koſten der Militärvorlage nicht nur als erſchwinglich,
Iondern als leicht tragbar erſcheinen zu laſſen!

Parlamentariſches. Die Steuerreform- Kom
Be ſion des Abgeordnetenhauſes erledigte geſtern zunächſt den
lbſchnitt über die Veranlagung und Erhebung“ im Kommunal-
bgabengeſetz (585 51--56). Sämmtliche Paragraphen wurden
unverändert angenommen, ebenſo 8 57 (Naturaldienſte). Auchdie 99 58— 61, welche die Rechtsmittel (Einſpruch gegen die Ver-

anlagung) behandeln. blieben unverändert. Ein Antrag Eynern-
riedberg auf Einfügung eines neuen 8 59a, welcher für den
all, doß über die Vertheilung ſteuerpflichtigen Einkommens auf

mehrere ſtenerberechtigte Gemeinden ein Einverſländniß nicht
erzielt wird, eine Berufung an den Kreis bezw. Bezirksansſchuß
porſieht, wurde einer Subkommiſſion überwieſen. Ueber 8 62,
welcher als Aufſichtsinſtanz für Stadtgemeinden den Vezirks
ausſchuß. für Landgemeinden den Kreisausſchuß einſetzt, kam die
Debatte noch nicht zum Abſchluß.

Jm Reichstag iſt ein Antrag Singer und Genoſſen an
genommen worden, den Reichskanzler zu erſuchen, die Einſtellung
des gegen den Abg. Frhrn. v. Münch bei dem Landgericht

tuktgart wegen Beleidigung ſchwebenden Strafverfahrens für
ie Dauer der Seſſion zu veranlaſſen

Nach dem „Vorwärts“ hat der Abg. Singer dieſen Antrag
wie folgt begründet: Der Abg. von Münch iſt von dem Amts-
ericht Stuttgart aufgefordert worden, ſich am 20. Februar zur
erbüßung einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten zu ſtellen oder

bis zu dieſem Termin den Nachweis über Stellung eines An-
trages beizubringen, wonach auf Grund des Artikels 31, Abſatz 3
der Reichsverfaſſung der Strafauſſchub verlangt wird. Der
Aba. v. Münch zieht die letztere Eventnalität vor und hat meine
Würde und mich erſucht, einen diesdezüglichen Antrag zu
ſtellen. Wir ſind dieſem Wunſche gern nachgekommen, und ich
Habe nunmehr den Reichstag zu bitten, der Aufforderung des
Amtsgerichts Stuttgart Folge zu leiſten und einen Beſchluß zu
kaſſen, wonach der Abg. v. Münch in der Lage iſt, ſeinen parla
en ar i(hen Pflichten für die Dauer der Seſſion nachzu

Zutreffend bemerkt hierzu die „Frankfurter Zeitung“:
Das ſchwach beſetzte Haus ſcheint ſich die Tragweite dieſes
eſchluſſes nicht bewußt geweſen zu ſein; es ſtimmte offen

bar dafür, in dem Glauben, daß es ſich um die Aufſchie
bung eines Strafprozeſſes handle.“

Die Militärkommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich
Pei2 zunächſt mit der Erörterung der Koſteufrage. Jn der

ubkommiſſion iſt feſtgeſtellt worden, daß die dauernden Mehr
r aus der geforderten Heeresverſtärkung die eingeſtellte
unme von 56,6 Millionen, zu denen die bayeriſche Quote noch

hinzutritt, nicht überſchreiten werden. Der Aögeordnete Richter
hatte früber die Koſten böher geſchätzt und gab auch heute ſeine

weifel an der Richtigkeit der Ergebniſſe der Subkommiſſions
eratbhungen nicht ganz auf. Jn der Frage der Rekrutenvakanz

wurde ſeitens der Regierung mitgetheilt, daß ſie vielleicht vier
zehn Tage künftig dauern würde. Betreffs der Durchſchnitts
und Maximalſtarke erklärkte Major Wachs, daß die Mittel für
rund 492 000 Mann pro Kopf und Tag im Etat feſtgeſtellt wer
den ſollen und die Verwaltung alsdann in der Lage wäre, im
Anfang einen Prozentſatz an Rekruten über die Durchſchnitts-
ziffer bingus einzuftellen, welcher dem erfahrnngsmäßigen Ab-gang bei der Truppe entſpricht ſo daß im Verlauf einiger Mo-
nate jenes Plus durch dieſen Abgang ausgeglichen würde. Die

eſammte Koſtenberechnung iſt mit Vorbehalt anufgeſtellt, und die
ilitärverwaltung verwahrt ſich dagegen, daß ſie durch die hier

gufgeſtellten Ziffern gebunden ſei. Um die Kaſernirung der
Truppen zu erleichtern, will die Verwaltung gern darauf ein

ehen, daß die Kaſernen von den Kommunen oder auch von
Privaten gegen entſprechende Verzinſung und Amortiſirung des
Baukapitals zur Verfügung geſtellt werden, was freilich in-
Sofern Bedenken hervorrufen kann, als im militäriſchen Jntereſſe
leicht eine Verlegung des betreffenden Truppentbeils ſiatifindet.

Werk über Goethe mag man den Wunſch nach klaſſiſcher Rein
heit in der Sprache ungern unterdrücken. Dafür iſt die ganze
Ausdrucksweiſe ungeſucht. Sie hat keine Spur vom Phrafen-

aften, nirgends den leiſeſten Hauch von Erkünſtelnng. Jede
eite macht den Eindruck, als ſei ſie ganz ſpontan dem Ver

aſſer aus der Feder gefloſſen. Es iſt ein durchaus moderner
t. Da ſind keine langen, träge dahinſchleichenden Perioden,

a ſind lauter kurze Sätze, die in raſchem Tempo ſich fort
ewegen. Da begegnet uns nirgends eine abgeſtandene, bücher

rühiae Schreibart, vielmehr klingen öfter Ausdrücke aus der
riſcheſten Tagesſprache herein.

Das darf uns ſchon von guter Vorbedentung für den Jn
alt ſein. Juhaltlich iſt das Buch ſo, daß dem Leſer überall
in friſcher Lebensgeruch entgegenweht. Man ahnt, daß es

durchaus die Abſicht des Verfaſſers iſt, das Leben Goethe's aus
em Leben für das Leben zu beſchreiben. Nicht um der Wiſſen-
chaft willen, ſondern um des Lebens willen, um unſeres Lebens

illen, ſchreibt der Verfaſſer dieſe wiſſenſchaftlichen Abhand
ungen, was iſt aber auch alle Wiſſenſchaft anders als eine
ienerin des Lebens Die Lebensquellen in Goethe's Leben

deckt er auf und geht den Strömungen dieſes Lebensſtromes
jach. Nie verliert er ſein großes Ziel aus dem Auge, uns den
denſchen Goethe, mit dem der Dichter eins iſt, vorzuſühren und
eſſen Bild nus zu zeigen in allen Wandlungen, die er durch
emacht hat, vor allem aber: dieſe Wandlungen uns nicht nur zu
eigen, ſondern ſie auch nach Möglichkeit zu erklären. Jn
en Bemühen um folche Erklärung geht der Autor unſ.
r. bie und da zu weit, er verfällt in einen übertriebenen

nergr ennoch folgt man ihm auch bei dieſen Wahr
cheinlichkeitsrechnungen mit Jntereſſe. Er möchte uns die
Elemente aus denen der große Dichter geworden iſt, in ihrer
e Fülle zeigen. Er möchte für jeden Zug an dem Bilde

oethes das Woher ergründen. Aber dieſer Gedanke iſt zu
kühn und muß vor der Wirklichkeit ſeinen Fittig ſenken. Er
7 es ſelbſt dann wenn unſere Quellen weniger fragmen-
ariſch wären. Wir müſſen oſt zu Goethe wie zu anderen großen

dännern ſprechen Genins, Dein Gebeimniß iſt unergründlich.
oethe iſt mehr als ein Produkt aller Faktoren die auf ſeinen
erdegang beſtimmend eingewirkt haben und die der Verfaſſer

o eifrig verfolgt. Das Räthfel Gottes das um ſo tiefer in
xinem Menſchen verſchloſſen liegt, je gewaltiger er noch ſeiner

anzen geiſtigen Perſönlichkeit iſt wird in Dr. Schultze's Buch
llzuſehr ignorirt.

Wir hatten vor noch eiwas näher guf den reichen Jnhalt
jeſer erſten Lieferung einzugehen. Aker wir wollen den Veſern

nicht vorgreifen. Wer irgend lebhafteren Antheil an Goethe
nimmt und ſich eine genauere Kenntniß von ihm verſchaffen

n et der ſollte es nicht verſäumen für ſeinen Vücherſchrein
9 eſe gedigeunen Heſte, die raſch auf einander folgen werden, zu

Der Barackenban foll in weiteren Uinfang eingeführt werden,
obwohl er ſich nach dem Zugeſtändniß des Regierungskommiſſars
im Wanzen genommen thewrer ſtellt als die Unterbringung in
Koſernen. Als Baracke wird ein einſtöckiger Maſſivbau be-
zeichnet. Jm Uebrigen ſollen auf beſtimmte Zeit Häuſer, die ſich
zu Kaſernen eiguen, gemiethet werden, wo dies möglich iſt, oder
man bringt die Mannſchaften in Bürgerquartieren unter-

„Bund der Landwirthe“.
Mein kürzlich in der „Kreuzzeitung“ und in anderen

Zeitungen veröffentlichter Artikel „Wollen wirklich die
Landwirthe ſich aufraffen hat zahlreiche Zuſtimmungen
gebracht, aber auch viele Aufragen, die brieflich zu beant
worten, ich außer Stande bin. Mein Vorſchlag, von
einem neuen Vereine abzuſehen, dagegen ſich anzuſchließen
an den konſervativen Wahlverein, und an die drei großen
agrariſchen Vereinigungen, dieſe eventuell zu einem großen
agrariſchen Bunde zu verſchmelzen, fand vielfach, nament
lich in parlamentariſchen Kreiſen, Anklang.

Die Warnung vor einem neuen Vereine baſirte haupt-
ſächlich auf der Erfahrung, daß es zu ſchwer ſei, genug
thatkräftige Männer zu finden und die nöthigen Geldmittel
zu beſchaffen.

Der Aufruf der Herren Barkelt, von Wangenheim e.
und die Vorbeſprechungen am 4. d. M. in Berlin zeigten
jedoch, daß die Bewegung im Lande eine ſo tiefgehende,
entſchloſſene iſt, daß Männer und Geldmittel vorhanden
ſind, welche die Durchführung garantiren, und daß man
im Lande einen neuen großen unpolitiſchen Verein will,
der nur die Jntereſſen der Landwirthſchaft zu vertreten,
ſich um keine ſonſtige Parteipolitik zu kümmern habe.

Alle Herren, auch aus den Parlamenten, welche der
Vorverſammlung am 4. d. M. Abends beiwohnten, traten
denn auch mit voller Freudigkeit in die Bewegung ein
und billigten die Gründung des neuen Vereins, dem am
nächſten Tage in der Ausſchußſitzung der Name „Bund
der Landwirthe“ beigelegt wurde.

Daß auch ich alle meine Bedenken beſeitigt hatte, als
ich ſah, mit welch elementarer Gewalt die Bewegung im
Lande ſich ausgebreitet hat, beweiſt der Umſtand, daß man
mir die Ehre des Vorſitzes übertrug, wohl in der An-
nahme, daß auch der Deutſche Bauernbund voll und ganz
oer Bewegung ſich anſchließen wird.

Jch richte daher an alle Landwirthe, große wie kleine,
ohne Unterſchied, welcher chriſtlichen Konfeſſion und welcher
Partei ſie angehören, die Bitte, ſchnell und ſreudig die Be

wegung zu fördern und dem Bunde beizutreten. Möge
die Gründung deſſelben ſich erweiſen als ein Markſtein in
der Kulturgeſchichte Dentſchlands, und möge das alte Wort
zur Wahrheit werden, daß ein geſicherter und treuer
Grundbeſitz, eine blühende Landwirthſchaft die beſten
Stützen für Thron und Vaterland ſind. Das gebe Gott.

Döllingen, den 6. Februar 1893. v. Ploetz.

Ein Vorſchlag
zur landwirthſchaftlichen Bewegung.

Der Aufruf des Herrn Ruprecht Ranſern in der
„Landwirthſchaftlichen Thierzucht“ hat in allen Theilen des
Reiches einen obolten Anklang gefunden, der zur Genüge
beweiſt wie das Bedürfniß nach Aenderung
unſerer derzeitigen Wirthſchaftspolitik allſeitig in landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen empfunden wird. Ueberall werden
Stimmen laut, die einen engen Zuſammenſchluß aller Land-
wirthe zu gemeinſamer Vertretung der landwirthſchaftlichen
Intereſſen anrathen und iſt zu dieſem Zweck eine Ver
ſammlung nach Berlin bereits zuſammen berufen worden.
Je weitere Ausdehnung aber dieſe Bewegung nimmt, deſto
nothwendiger“ wird es ſich der Mittel und Wege bewußt
zu werden auf denen man das Ziel erreichen will. Als
Vorſchlag hierzu möge das Folgende dienen.

Soll unſere land wirthſchaftliche Bewegung wirklich von
Erfolg begleitet ſein, ſo wüſſen wir alles daran ſetzen,
einen größeren Einfluß in unſerer geſetzgebenden Körper
ſchaft, im Reichstage zu erlangen; das muß das Ziel der
jetzigen Bewegung ſein. Fern möge uns der Gedanke
liegen eine neue Fraktion zu gründen; wir haben derer
nur zu viele. Jm Gegentheil wir müſſen uns über die
Fraktionen hinwegſetzen jegliche weitere Politik ablehnen
und einen Zuſammenſchluß aller derjenigen Reichstags-
Abgeordneten erſtreben die gewillt ſind in allen Fragen,
welche das Wohl der Landwirthſchaft betreffen uner-
ſchütterlich mit aller Energie für dieſelbe einzutreten und
dieſe, ihre Abſtimmung keinem Fraktionsbeſchluſſe zu unter
werfen. Dieſe land wirthſchaftliche Liga kann Anhänger in
allen Parteien haben, in welchen ſie dieſelbe findet; ſie
ſchließt ſich ad hoc feſt zuſammen in allen übrigen politi-
ſchen Fragen exiſtirt ſie nicht. Was haben wir übrigen
Landwirthe aber zu thun, die kein Mandat beſitzen und
fern von den politiſchen Geſchäften unſeren Acker bebanen
Wir ſollen bei der nächſten Reichstagswahl dafür Sorge
tragen, daß nur ſolche Abgeordneten gewählt werden, die
dieſer landwirthſchaftlichen Liga angehören wollen. Es er
fordert dies ein großes Kartell aller Landwirthe von Oſt
und Weſt. Kommt ein Zentrumsmann mit einem National-
liberalen in den Wahlkampf, ſo wählen wir Landwirthe
den Zentrumsmann, wenn er der Landwirthſchafts-Liga
angehören will und der Nationalliberale nicht; umgekehrt
aber den Nationalliberalen, wenn dieſer ſich zu unſerer
Jntereſſenvertretung verſteht, und der andere nicht. Wir
müſſen einmal die Fraktionspolitik der Wirthſchaftspolitik
im kommenden Wahlkampfe nachſtellen; denn wir kämpfen
einen Kampf um unſere Exiſtenz.

Wir können aber auch unſerem dentſchen
Vaterlande durch keine andere Politik mehr
nützen, als wenn wir ihm unſere deutſche Land-
wirthſchaft erhalten. Sie iſt der Eckſtein des
Staates; ſorgen wir dafür, daß dieſer nicht aus-
gebrochen wird; es könnte das ganze Staats
gebäude zuſammenſtürzen.

Seien wir Patrioten und ſchließen wir ein landwirth-
ſchaftliches Kartell.

Landechow in Pommern, den 3. Februar 1833.
Fließbach.

Aus aller Welt.
Frankfurt 8. Februar. (Eigener Drabtbericht.) Die

„Frankf. Zig.“ berichtet, daß Milan in Begleitung ſeines An-
walts Juſtizrath Hamburger den Eigenthümer der „Frankf.

werben. Er beſitzt darin ein nicht theueres, ſtreng wiſſen
aftliches, dabei aber zugleich höchſt feſſelndes Werk über un

ren gröhten Dichter. G. F. Ztg.“, Sonnemann beſucht habe um von demſelben Auf

kläxungen über ein Belargber Telegramm in ſelitem Blakk zu
fordern. Die „Frankf. Ztg. ſchreibt, König Milan habe in dem
Telegramm eine Jntrigue gegen die Ansföhnung mit ſeiner
Gattin erblickt, und erklärt daß die Letztere ſtets vollkommen
objektiv geweſen ſei. (Es handelt ſich um die Klage einer
Tänzerin Subed auf eine Viertelmillion gegen den Exkönig.)

BHerlin, 8. Febrnar. (Eigener Drahtbericht.) Aus
Breslan wird hieſigen Blättern von einer ſtürmiſchen
Verſammlung Arbeitsloſer berichtet. Die Leute ver-
ſuchten Demonſtrationen vor dem Rathhaus, doch
gelang es der Polizei, die Menge in die Nebenſtraßen zu
drängen. Mehrere Verhaftungen wurden vorge-
nommen.

Peſt, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Gegen den Di-
rektor des liberalen Clubs, v. Moritz, iſt wegen betrüge-
riſchen Bankerotts Strafanzeige erſtattet worden. Moritz
hatte ſich in verunglückte Spekulationen eingelaſſen.

Paris, 8. Februar. Die Anklagekammer hat
in dem Panama-Prozeſſe die Einſtellung des
Verfahrens gegen Rouvier, Devès, Grévy, Renault und
Cottu beſchloſſen; Prouſt, Béral, Dugué de la Fanuconnerie,
Barhaut, Sansleroy, Gobron, Blondin, Arton, Charles
de Leſſeps und Fontane wurden vor die Aſſiſen
verwieſen.

Marſeille, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die
große Vermehrung der Sterblichkeitsziffer in den letzten
Tagen wird einem Steigen der Cholera beigemeſſen.
(Alſo doch! Vergl. i, d. heutigen Morgenansgabe: „Aus
Nah und Fern.“)

Trieſt, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Nach
Meldungen aus Zante dauern die Erdſtöße fort,
ſodaß man zu fürchten beginnt, die Jnſel werde
völlig zu Grunde gehen. Die Nothlage der Be
n wird noch dadurch geſteigert, daß die außer
ordentliche Kälte mit Regen fortdauert. Die a ge
ſammelten Gelder, 19, Mill. Drachmen, erweiſen ſich als
ganz unzureichend, die Noth iſt unbeſchreiblich.

London, 8. Februar. (Eigener, Drahtbericht.) Entgegen
dem Dementi der Weſtminſter Gacet“ iſt die Verlobung
der Prinzeſſin van Teck mit dem Herzog von Yorkoffiziell vollendete Thatſache Die Veröffentlichung der
Verlobung ſoll jedoch erſt nach Ablauf des Trauerjahres für
den älteren Bruder des Herzogs, (des Herzogs von Clarence]
erfolgen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Aus Schleſien. Das Königliche Konſiſtorium der

Provinz Schleſien hat genehmigt, daß, da die Entſchädigungen
für die abgelöſten Stolgebühren noch nicht gezahlt ſind, die Ge-
meindekirchenräthe berechtigt ſind. Anleihen aufzunehmen, um
die Beträge auszahlen zu können. Vielfach iſt jetzt die Meinung
beim Publikum verbreitet, als ſei überhaupt Alles frei, und es
macht dem Kärchenbeamten oft Schwierigkeiten, ihre Gebühren,
z, B. für Orgelſpiel bei Amtshandlungen zu erheben. Jn
Anbetracht des gegenwärtig wieder erwachten Streites über
das Apoſtolikum ſind vom Königlichen Konſiſtorium den dies
jährigen Diöceſankonventen folgende Fragen vorgelegt worden
„Worin beſteht die grundlegende Bedeutung und der bleibende
Werth des apoſtoliſchen Symbolums als allgemeinen ſchriſt
gen Bekenntniſſes des chriſt ichen Glaubens für den Be
tand der Kirche und des chriſtlichen Lebens, für den Gemeinde-
gottesdienſt und die kirchlichen Amtshandlungen, ſowie für den
Aufban des Reiches Gottes in der Gemeinde Wie iſt in den
Gemeinden von Seiten des geiſtlichen Amtes die entſprechende
Werthſchätzung und Würdigung des apoſtoliſchen Symbolums
zu wecken und zu pflegen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen-

v. d. Burg, Sek. Lt. vom FeldArt. Regt. Nr. 19 zum über-
zähl. Pr. Lt. befördert. Zu Sekond-Lieutenants
werden befördert: Die Port. Fähnrs.: Butter-
lin vom Juf. Regt. Nr. 26. Dziobek vom Jnf. Regt.Nr. 27, dieſer mit einem Patent vom 20. Februar 1892,
Dommes von demſelben Regt., Fiſcher vom Jnf. Regt.
Nr. 71 dieſer mit einem Patent vom 20. Februar 1892, von
Haeſeler vom Thüring. Huſ. Regt. Nr. 12. Romberg,
Horn, Witting, Heerwarkt vom Feld ArtillerieRegiment Nr. 4, Becker vom Feld Artillerie- Regiment Nr. 19,
Triebel, Braun vom Jnf.-Regt. Nr. 95. Zu außer
etatsmäßigen Sekonde-Lieutenaunts werdeunbe-
fördert: Die Port. Fähnurs. Hartmann vom Pion. Vat.
Nr. 3, St aats vom Pion. Bat. Nr. 4, dieſer mit einem Patent
vom 20. Februar 1892, Pitſch vom Pion. Bat. Nr. 4, dieſer
unter gleichzeitiger Verſetzung in das Pion. Bat. Nr. 2, Mende,
Kopſch vom Pion. Bat. Nr. 4, beide unter gleichzeitiger Ver
ſetzung in das Pion. Bat. Nr. 6, Doe rin g. vom Pion. Bat.
Nr. 4. Dr. Steuber, Stabsarzt a. D., früher Aſſiſt. Arzt
1. Kl. bei dem Kür. Regt. Nr. 7, bisher in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika mit dem 6. Februar d. Js. in der Armee,
und zwar mit einem Pateut vom 24. Oktober 1891 B1 als
Slabs und Bats. Arzt des Jäger-Bats. Nr. 2, angeſtellt

9. deutſcher Dachdeckertag.

III.
Halle, 8. Februar.

Jn der geſtrigen Schlußſitzung ſprach der Redakteur der
Deutſchen Dachdecker-Zeitung' Herr Knüppel über Hand

werkerkammern, Es wurde ausgeführt, daß der dem
Reichstage zugegangene Entwurf wegen Bildung von Hand
werkerkammern nicht angenommen ſei. Es ſei dies aber auch
nicht zu bedauern, da die in dem Entwurfe vorgeſehenen Kam-
mern doch keineHandwerkerkammern geworden ſein würden, indem
auch Angebörige anderer Erwerbsgruppen Eingarg in dieſelben

efunden haben würden. Die Reichsregierung habe mit der Ein
ringung des Entwurfs auch wohl nur in erſter Linie eine Be-

ſprechung der Angelegenheit herbeizuführen beabſichtigt, um die
Wünſche der Handwerker kennen zu lernen. Eine Beſprechung
der Sache im Junungskreiſe ſei deshalb nothwendig, aber werde
nur dann von Erfolg ſein, wenn poſitive Vorſchläge gebracht werden.
Vor, allen komme es darauf an, den Begriff: „Handwerkerkam
mer“ richtig zu formuliren. Nach Anſicht des Redners müſſen unter
die Handswerksbetriebe alle diejenigen Betriebe gerechnet werden,
welche Robſtoffe in der Hauptſache noch durch Menſchenhände
verarbeiten. Alle Handwerksbetriebe müßten der Anſſicht der
Handwerkerkammern ihres Bezirks unterſtehen; für jeden Bezirk
müßte eine Kammer beſtehen; die Aufſicht müſſe in den Händen
eines Regiernngs-Commiſſars ruhen, der jedoch nicht Fabrik-
Inſpektor oder VerufsgenoſſenſchaftsJnſpektor ſein dürfe. Zu
Mitgliedern der Kammer müßten wäblbar ſein Handwerker, die
nicht mehr als 10 Geſellen gewöhnlich beſchäftigen, 3 Jahre als
Geſelle und ebenſo lange ſelbſtändig gearbeitet, die Meiſter-
prüfung und das Geſchäft für eigene Rechnung betreiben. Die
ausführenden Organe der Handwerker- Kammern müßten die
Junungen ſein; wo eine ſolche nicht beſtebe, ſei ſie ſofort zu
bilden. Solche Handwerkerkammern würden J Hebung und
Kräftigaung des Mittelſlandes dienen die geſetzliche Reprä-
ſentation des Handwerkes im Sinne des Geſetzes bilden, dem
eingeriſſenen Pfuſcherthum durch Heranbildung tüchtiger Kröäſte
beſeitigen und der ſchraukenloſen Ausbeutung des, Handwerks
euntgegenarbeiten helfen. Endlich müßten doch auch die Hand
werker theilnehmen an ſolchen Forderungen, wie ſie auch die
Land wirthſchaft erhebe und wie ſie dieſer erfüllt würden mög-
lich erſcheine die Bewilligung der Forderungen der Handwerker
ebenſo gut, wie man zum Schutze der Land wirthſchaft die Zoll
ſchutzgeſetzgebung gutgeheißen habe. er Vortrag wurde mit
Beifall aufgenommen, eine Diskuſſion ſchloß ſich an denſelben
nicht an.

Zum Schluß der Verhandlungen wurde der Antrag der
Schiefer und Dachdecker-Junung Leipzig auf Anſchaffung van 4
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chrbriefen in ToſchenFormat eben den bisher beſtebenden
bonds-Sehrbriefen beſchloſſen und der Vorſtand damit be

raut, die Auswadl binſichtlich der Form c. derſelben zu kreffen.

zriſſionskouferenz in der Provinz Sachſen

Halle, 8. Februar.
Auch die geſtrige Abendverſammlung erfreute ſich des gleich

gen Beſuches wie die Hauptverſammlung. Das Eingangsgebet
u die Begrüßungsanſprache hatte Herr Paſtor Wächtler-

alle übernommen. Dann folgte ein längerer Vortrag des
rrn ör. Büttuere Berlin über die Miſſion in den deutſchen
Autzgebieten. ſo in Togo, Kamerun. SüdweſtAfrika, Oſt
frika NeuGuinea und anf den MarſchallJnſeln. Auf Grund
er neueſten amtlichen Aktenſtücke legte der Redner dar, daß die
eutſche Regierung überall in jenen Ländern der Miſſion freund
h gegenüberſtehe: ſo ſeien für weite Gebiete der Miſſion die
Thüren geöffnet, die Wege ſeien ihr ſchon in etwas und würden

mer mehr geebnet. möchten nun auch der Arbeiten recht viele
rſtehen, um Gottes Werk zu fördern. Den zweiten Vortrag bielt
ann Herr Paſtor Nichter aus Rheinsberg über die junge
jiſſion in Uganda, an der ſich aber in den etwa 16 Jahren

ſſres Beſtebens Gottes Güte und Guode ſchon ſichtbarlich ber
orragend erwieſen; in äußerſt lebendiger Darſtellung wurde den
pörern die Gründung, die Vluttaufe und der Siegeslauf dieſer
Miſſion vorgefübhrt.

Das Schlußwort, ſprach Herr Paſtor Kobelt, der Leiter
der Neinſtedter Anſtalten im Anſchluß an die Schriftſtelle: Nun
leiden aber dieſe drei, Glaube, Hoffnung. Liebe, aber die Liebe
die r eneirte ihnen! Zur Verſchöuexung der Feier trug

ſicht unweſentlich die eng der gemeinſamen Geſänge durchbin SchülerPoſaunenchor der Francke'ſchen Stiftungen bei.

Halliſche Loralnachrichten vom 8. Februar.
Der Nachdruck unſerer Oxiginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Jm Thüringiſchſächſiſchen Geſchichts- und Alter
thunsVerein legte geſtern der Vorſißende. Herr Profeſſor
d. Her berg eine Schrift, enthaltend eine Zuſammenſtellung
der ün Jahre 1893 lebenden Mitglieder der Familie Eller
on Eberſtein auf der Rhön und ihrer direkten Vorahren bis zu der Zeit des Ueberganges des Eberſteinſchen Ge
hlechts aus der ſfränkiſchen Stammheimath nach Thüringen vor
za in dieſe Schrift bearbeitet von Herrn Rittergutsbeſißer Frei
herrn von Eberſtein auf Axleben, der in zahlreichen
ürbeiten über die Geſchichte ſeiner Familie ſich auch bervor-
ragendes Verdienſt um die Allgemeine Geſchichtsſforſchung er-
worben hat. Die Verſammlung gab ihren Dank gegen den
Verſoſſer ſür das in der Schrift dem Verein zugewendete Ge-
henk kund. Weiter behaudelte dann der Vorſitzende noch einſatwantes Kapitel aus der Halliſchen Ortsgeſchichte, indem er

ngeregt durch die Feſtrede beim Univerſitäts-Aktus an KaiſersMinletag über die Verhältniſſe unſerer Univerſität vor 100

Fidren die Zuſtände und Ereigniſſe in unſerer
Stadt unter der RegierungsßFriedrich Wilbelmll.
en Es wurde darauf hingewieſen, daß der Beginn der
legierung dieſes Königs für die Bewohner Halles manche

Aenerung, ſo die Abſchaffung des KaffeeMonopols, die Herab
minderung der Acciſe und, allerdings erſt 1798 vollſtändig, die
Abſchaffung des TabacksMonopols gebracht habe. Damals

bohe man noch nicht die Schattenſeiten des Regierung dieſes
Fürſten geinerkt, der im übrigen gleich ſeinem großen Vorgänger
bemüht geweſen ſei, dem durch die großen Kriege deſſelben her
heigeſübrten Rückgang im Erwerbsleben ſeiner Unteribauen ent-
gegenzuarbeiten, wovon auch nuſere Stadt die erfrenlichſten Be-
weiſe erhalten habe. Eingehend wurde dargelegt, wie der König
heſonders der unter der Concurrenz der ſächſiſchen Salinen,
beſonders derjenigen von Dürrenberg, ganz darniederliegenden
pfännerſchaftlichen Saline wieder zu größerem Abſatz und
peuein Gewinn verholfen habe durch Anbahnung geeigneter
Reformen im Siede Betrieb, vortheilhafte Bedingungen
für Ueberlaſſung größererer Salzpoſten an die Re-
gierung und dergleichen mehr; den 85 Pfänner-Familien wie
den 95 e wurde dadurch auſs Neue eine erträg-
liche Exiſtenz Jeſchaffen. Weiter wurde des Umſtandes gedacht,
daß in jene Zeit die Einführung, der Braunkohlenſteine als
Feuerungsmaterial ſtatt e und klarer Kohle fällt und beſon
ders dem Stadtſyndikus Keferſtein zuzuſchreiben iſt, der zur
Jeſchaffung billigen Fenerungsmaterials für die ärmeren
Klaſſen unermüdet Verſuche angeſtellt hatte. Es hatte ſich
nämlich unabhängig von den Kriegen auch in einer Reihe von
Pewerben ein Rückgang in Halle eingeſtellt, ſo in der Luxus-
uduſtrie, Leder-Zubereitung, Handſchubfabrikation: die Vor-

jellanfabrik in Halle ſtellte 1794 ihren Betrieb ein u. ſ. w.
Waren auch noch einige Erwerbszweige, ſo die Stärkefabrikation
und die mit ihr verbundene Schweinemäſtung, die Tuch und
Strumpf-Induſtrie, in Blüthe, ſo fand ſich doch Wohlſtand nur
bei wenigen Familien, die Stadt war von Bettlern aus der
lugegend überfluthet und ihr Proletariat hatte ſich ganz erheb-
lich dermehrt, ſo daß es Mühe koſtete, der Noth nur einiger
nahen zu ſteuern, auf die 21000 Einwohner, die Halle
damals zählte, entfielen nicht weniger als 800 Perſonen, die
döllige Bettler waren. Auch die Francke'ſchen Stiſtungen waren
amals im Niedergang, da die Sympathie für den Pietismus
ſchwunden war, auch lange keine hervorrag nde Perſönlichkeit

in der Spitze der Stiftungen geſtanden hatte, deren Hebung erſt
dieder A. H. Niemeyer zu daufen iſt. Auch die Univerſität
alte ihre früheren glänzenden Zeiten hinter ſich; die Con-
rrenz von Leipzig machte ſich bedentſam geltend, dann waren
er ouch die Lehrkräfte der halliſchen Un verſität im allgemeinen
icht mehr ſo hervorragend wie ſrüher, wenngleich es doch auch
m tüchtigen Dozenten nicht fehlte; das letztere gilt beſonders
ir die theologiſche Fakultät, die zu jener Feet die Vorherrſchaft
der rationaliſtiſchen Schule bhatte, wie ſie einſt der Hort des
Setismus geweſen. Allerdings finden ſich neben den bedeuten-
v Vertretern des Rationalismus wie Semler, Noeſſelt

d A. H. Niemeyer, auch einige durch ihre extreme Richtung
d ihre eigenartigen Anſchauungen mehr berüchtigte als be
hute Männer wie Vahrdt und Lauckhardt. Auch die

diſche Fakultät wies einige hervoragende Männer auf, ſo
eckel und Reil, in der philoſophiſchen finden wir u. A. die

anker Jungbans und Curt Sprengel ſowie denhilologen Fr. A. Wolf ſ. Nachdem der Redner noch des für
Je Univerſität durch zahlreiche neue Schöpfungen bedeutſamen
mzler Chriſtian von Hoffmann gedacht batte, ſchloß
r intereſſanten Ausführungen mit dem Hinweis auf die
ttöriſchen Veränderungen, welche ſich unter Friedrich Wilhelm II.

in Halle vollzogen, iudem, weil überall neben den Mus
eher und Grenadier auch Füſilir Abtheilungen gebildet wurden,
s Regiment Anhalt, das ſeit alter Zeit in Halle garnſſonirte,
u einen erheblichen Theil ſeiner Compagnien zu dem ge-
J ten Zwecke abgeben mußte, ſo daß von ihm nur 3 Bataillone
h neben noch 2 Schützen-Compaguien in unſerer Stadt ver

r Naturwiſſeuſchaftlicher Vortrag. Wir machen noch
3 darauf aufmerkſam, daß morgen Donnerstag, Abends
rm Saale von „Stadt Hamburg“ der letzte der vom
urwiſſfenſcb aftlichen Verein für dieſem Winter

J öffentlichen Vorträge ſtattfindet; es wird denſelben
er über Aerzte und ärztPrivatdozent Dr. Fiſch

Praxis im heutigen Arabien halten.
Verſonalngchrichten. Jnnerhalb des hier und in Naum-

m S. grnſonirenden Magd. Füſ. Regiments Nr. 36 ſind
de erſonalveränderungen zu verzeichnen:
de Maſor à ja Saito des Ngis. und Direktor der
m ousfabrit, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Gewehrfabrik in

e ange, Oberſtlieutenant à la suite des Rats. und
R der Gewehrfabrik in Spandau in gleicher Eigenſchaft
unitionsfabrik verſetzt worden.
wer FuneralkafſenVerein hieſiger Lehrer hielt geſtern

d i irre ſeine Hauptverſammlung ab. Dex Schriſtführer
et ertretende Vorſitzende Herr Jnſpeltor Trebſt leitete

i des verhinderten Vorſitzenden Herrn Meyer I die
hin pnaen. Die Rechnungslegung des Kaſſirers Herrn

ergab, eine Jahreseinnahme von 2553 und eine
en on 2463 Der Reſervefonds iſt im verfloſſenen
n jahre von 2314 auf 2571 der Dispoſilionsfonds von

h

e quf 5037 .0 angewachſen, an Zinſen und Nachzablungelt,
ſind 314.4 vereinnaghmt, ſo daß das Vereinsvermögen gegenwärtig
7922 beträgt. Die Zinſen ſind nach der genehmiglen Aende-
rung der Stakuten für das neue Rechnungsjahr zur Begleichung
von Ausſteuern e zu verwenden. Aufgenommen wurden
16, verſtorben ſind 3 (die Herren Panly, Wirth und Francke)
und ausgeſchieden 3 Mitglieder. Die Geſammtzabl derſelben
betrug am Jahresſchluß 211. Mit Prüfung der Rechnung und
Entlaſtung des Kaſſirers wurden die Herren Schöne und Klaffen-
bach beauftragt. Da Herr Meyer 1 ans Geſundheitsrück-
ſichten eine Wiederwahl, abgelehnt hatte, ſo wurden Herr Jn-
ſpektor Treb ſt als Vorſitzeuder und Herr Poppe als Schrift
führer neu-, Herr Schunke 1 als Kaſſirer wiedergewählt.

err Panpene Trebſt ſpricht dem Scheidenden für ſeine treue
ereinsarbeit den Dank der V ſang aus, die ſich zu

Ehren des Kollegen Meyer I von den Plätzen erhebt Zum
Schluß wurden nöch einige Vorſchläge zur gedeihlichen Weiter
entwicklung des Vereins gemacht.

Jm Preußiſchen VBeamtenverein bält Herr Handels
kammerſekretär Pr. Wermert in der am Freitag, den 10.
d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale des ſtattfinden
den Verſammlung Vortrag über das Thema: „Jndi-
vidualismus und Sozialismus in Beziehung
auf, die zukünftige geſellſchaftliche Ent-wickelung,“

Auf das Woblthätigkeitskonzert, welches morgen,
Donnerstag Abend, der Deutſ.ch-ſöziale Verein für

alle a/S. und den Saalkreis im großen Saole des „Prinz
arl“ veranſtaltet und bei welchem mehrere gegenwärtig hier-

ſelbſt ihre Kunſt ausübende, ſehr beliebten Sänger und Sän-
gerinnen (u. A. Herr Armbrecht vom hieſigen Stadttheater,
Frl. Wuſchke und Herr Petzold vom Wintergarten) ihre
Mitwirkung zugeſagt baben, weiſen wir hierdurch nochmals ganz
beſonders empfeblend hin. Der Reinertrag des Konzertes iſt
zum Beſten armer Familien, deren Ernährer z. Zt.
brotlos ſind, beſtimmt.

Stadttheater. Leoncavallo's Oper „Der Bagazzo“wird am kommenden Freitag erſtmalig in ſolgender Beſetzung
auf dem hieſigen Staditheater zur Darſtellung gebracht: Ba
ger Arbrecht, Tonio- Hr. Bachmann Nedda--
Frl. Breuer, Beppo-Herr Wirk, Sivio-Herr Eilers.,
T. Am Montag, den 13. Februar, dem zehnjährigen Todestage
Richard Wagners, wird im Stadttheater eine J
für den entſchlafenen Dichterkomponiſten veranſtaltet. Die Vor
ſtellung wird durch eine Feſtſpiel eingeleitet, dem ſich verſchie
dene Akte aus den großen Werken des Meiſters anſchließen.

Jm Wintergarten hierſelbſt fand geſtern Abend das
erſte große Concert des berühmten ſchwediſchen Damen Quartetts
„S,vea“ ſtatt und erntele den geradezu ſtürmiſchen Beifall des
zahlreichen Publikums, welches den eleganten Saal faſt bis auf
den letzten Platz füllte und den ebenſo originellen wie künſtleriſch
werthvollen Darbietungen der in ſchwediſchen und norwegiſchen
Originaltrachten auftretenden Geſellſchaft von Aufang bis zu
Ende mit ungetheiltem Jntereſſe folgte. Die Künſtlerinnen
zeichnen z ch durch ſchöne ümfangreiche und woblgeſchulte Stim
men auf's Vortheilhaſteſte aus, ſodaß der Beſuch der folgenden
Concerte, die allabendlich bis einſchließlich Sonntag Abend mit
ſtets neuem Programm ſtattfinden werden, in jeder Beziehung
nur warm empfohlen werden kann.

Zur Oſtermeſſe in Leipzig. Auch die „Hall. Ztg. hält
es für ihre Pflicht, von vornherein einer Senſationsnachricht
energiſch entgegenzutreten, welche ſo unglaubwürdig ſie iſt,
ſicherlich dennoch ohne Weiteres von einem Theile der deutſchen
Preſſe nachgedruckt werden wird und welche dazu angethan iſt,
die Bewohner unſerer Nachbarſchaft Leipzig in ſchwerer,
empfindlicher Weiſe zu ſchädigen. Der geſtrige „Leipziger Stadt
und Dorfanzeiger bringt nämlich folgende Mittheilung:

Aufhebung der Oſtermeſſe? Aus einer Quelle,
die angeblich mit dem Reichsgeſundbeitsamt Fühlung hat, verlautet, daß die vorſtehende Leipziger Meſſe wegen der
Choleragefahr vorausſichtlich ausgeſetzt werden dürfte.
t der ſächſiſchen Regierung ſchweben darüber Verhand
ungen.
Wie nun das Leipziger Tageblatt von Herrn Oberbürger-

meiſter Dr. Georgi erfährt, iſt an dieſer ganzen Mel
dung auch nicht ein wahres Wort; es ſchweben über-
haupt keine Verhandlungen zwiſchen dem Reichsgeſundheits-
amt und der ſächſiſchen Regiernug wegen Aufhebung der Oſter
meſſe: an eine ſolche Maßnahme iſt von kompetenter Seite
überhaupt auch entfernt nicht gedacht worden. Die Mittheilung
des „Leipziger Stadt und Dorfanzeigers“ iſt ſomit weiter nichts
als eine höchſt bedauerliche Erfindung.

57k Vermiethnng. Jn dem heute angeſtandenen Termine
zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen Roß
platze zur Benutzung als Schanklokal während der in
dieſem Jahre ſtattfindenden vier Vieh und Krammärkte, hat
der Reſtaurateur Herr Böl ke aus Giebichenſtein, der bisberige
Miether, das Beſtgebot mit 7540 abgegeben.

Uhrendieb. Die Criminal-Polizei hat einen Arbeiter
ermittelt und feſtgenommen, der anf Anratben eines Genoſſen
einem hieſigen Schuhmachermeiſter eine werthvolle goldene

her rigen hat, als er bei dieſem zum Schein ein Paar
Stiefeln für ſich beſtellte.

78 Unſere heimiſche Jnduſtrie hat wieder einen Erfolg
in der Fremde zu verzeichnen, indem nämlich die Jury für die
jetzt in London eröffnete Jnternationale Ausſtellung für Hygiene,
Phbarmazeutik und Nahrungsmittel den Bieren der Halleſchen
Weizenlagerbier- Brauerei Martin Schneider,
Jnbaber Albert Morell, die goldene Medaille zu
erkannt hat.

Wiedergefundener Ausreißer. Der am 25. v. Mts.
ſeinem Lehrherrn und ſeiner Mutter entlaufene Schloſſerlehr
ling F. hat, nachdem er ſich einige Tage in der Gegend von
Eisleben herumgetrieben, von Hunger und Kälte getrieben, ſich
wieder hier eingefunden.

Gardinenbrand. Jn einer Wohnung Frieſenſtr. Nr. 4
fand geſtern Abend nach 7 Uhr ein Gardinenbrard ſtatt, der
dadurch entſtanden war, daß ein Bewohner den Gardinen mit
einem brennenden Lichte zu nahe kam, die Feuer fingen. Den
Brand löſchten die Hausbewohner bald.

Paletotmarder. Es iſt ein Fleiſchergeſelle durch die
Criminalpolizei ſeſtgenommen, der im „Caſfs Roland“ einen
einem Studenten gehörigen Ueberzieher geſtohlen hat.

Jugendliche Diebin. Jn der Bürgerſchule in der Drey-
hauptſtraße kamen fortgeſetzt Diebſtähle an Kopfbüllen, die auf
den offenen Korridoren aufgebängt waren, vor. Jetzt iſt durch
die Criminalpolizei als Thäterin ein kaum der Schule ent-
wachſenes 14jähriges Mädchen ermittelt worden. Bei der
Durchſuchung in der elterlichen Wohnung wurden nicht nur eine
Anzahl geſtohlener Mützen, Hüte 2c., ſondern auch verſchiedene
andere Gegenſtände vorgefundeu, die zum Theil aus Ladendieb-
ſtählen herrühren oder von offenen Hausfluren geſtohlen ſind.
Es fallen dem Mädchen ca. 20 Diebſtähle zur Laſt.

Feſtgenommen. Jn der Nacht vom 13. zum 14. v. M.
wurde in das Kontor der Kohlengrube „v. d. Heydt“ bei
Ammendorf eingebrochen und verſuchte der reſp. die Thäter,
den eiſernen Geldſchrank zu öffnen, was nicht gelang. Schließ-
lich begnügte ſich der Dieb, aus dem Kontor eine Weckeruhr und
ein Paar Holzſchuhe mitzunehmen. Die Uhr, die bier verkauſt
aufgefunden wurde, führte zur Feſtnahme eines hier wohnenden
Arbeiters, der zwar die That begangen zu haben beſtreitet, ſich
aber in ihn belaſtende Widerſprüche verwickelt hat.

Betriebsſtörnng. Der Vetrieb der Halliſchen
Straßenbahn wurde geſtern Abend 8 Uhr 20 Minuten da
durch um 7 Minuten geſtört, daß ein Motorwagen der elektriſchen
Stadtbahn im Kleinſchmieden plößlich ſtehen blieb und während
der oben angegebenen Zeitdauer weder vorwärts noch rückwärts
bewegt werden konnte.

Humor in ernſter Zeit. Was Alles die Angſt vor der
Cholera zu Wege bringt, es iſt e z Jeder Einſichtsvolle weiß, daß die Stadt Halle a. S. ſeit dem Auſtauchen der
Epidemie in der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben und dem
Saalkreiſe ſtets cholerafrei geblieben iſt und daß es geradezu
lächerlich iſt, dieſe Stadt mit der jetzt graſſirenden Cholerg in
Verbindung zu bringen. Aber der Hotelbeſitzer einer gewiſſen

rheiniſchen Stodt, die wir durch die Nennung ihres Namens
hier nicht öffentlich blamiren wollen, ſcheint zu dieſen „Einſichts
vollen nicht zu gehören. Denn man böre: Neulich kam ein
angeſehener Mitbürger unſrer Stadt in jenes Hotel jener rhei
niſchen Stadt und ſchrieb, nichts Böſes ahnend, ſeinen Namen
mit dem Zuſatz „aus Halle a. S. in das Freindenverzeichniß
ein. Aber da hälte man die Beſtürzung des biederen Gaſiwirths
ſeben ſollen! Und er ſprach: „Ach, verehrteſter Herr, Sie
ſind aus Halle a. S.? O, das darf niemand erfahren, Sie
vertreiben mir ſonſt meine ganzen Gäſte! Es darf niemand
wiſſen, daß Sie aus Halle ſind, bilte, bitte ſuchen Sie doch das
Wort „Halle“ in „Holland“ umzukorrigiren!“ Unglaublich, aber
wahr Wir könnten noch mauches andre Hiſtörchen von
ähnlicher blaſſer Furcht erzählen. Soll es doch ſogar innerhalb
unſerer Mauern vorgekommen ſein, daß dieſer oder jener Gaſt
ſeinen Stammſchoppen aufgegeben hat, weil in ſeinem Stamm
lokale der gefürchtete Choleraprofeſſor Koch Abſteigequartier ges
nommen! Nun, andere Stammgäſte wiſſen Herrn Geh. Rath
Koch beſſer zu würdigen ſie halten in gedachtem Hotel zu des
großen Forſchers Ehren denmächſt ein ſolennes Feſtmahl ab.

Und auch ſonſt iſt die Cholera an manchen tragikomiſchen
Begebenheiten ſchuld. Davon zeugt B. folgender Vorfall.
Am Sonntag Mittag wurden gegen 40 Leipziger Studen-
ten im Gaſthauſe zu Sſcheider 8, einem preußiſchen Grenz-
dorfe hart an der ſächſiſchen Grenze, bei einer überaus ſolen
nen und umfangreichen Paukerei abgefaßt. Der Ueberfall ge-ſchah mit einer ſchen Geſchwindigkeit. daß es uicht einmal ge-
lang, das bekanntlich ſehr theure Paukzeug in Sicherbeit zu
bringen. Es fiel den Häſchern in die Hände und wurde er-
barmungslos mit Beſchlag belegt. An dieſer Kataſtrophe iſtnichts anderes als die Cholera ſchuld. Bisher wurden die
Leipziger Menſuren nämlich in Halle und Cröllwitz geſchlagen.
Unter ſothanen lebens gefährlichen Zuſtänden da drüben, wo
man bei allem Abſchen vor dem Saalewaſſer, das ja ſchon an
ſich kein kommentmäßiges Getränk iſt mit jedem Kännchen
Lichtenhainer ſich den Tod holen kann, und angeſichts der
Cholerakommiſſionen, die jetzt überall herumſtreichen und in
allen Häuſern herumſchnüffeln, mußte die bedrängte Studenten-
ſchaft ſich anderweit ein geeignetes Operationsfeld ſuchen und
ſchließlich mit dem obſkuren Scheiders fürlieb nehmen. Wie
wenig ſich das Barbarendorf jener Ehre würdig gezeigt hat,
erſieht man aus obiger Meldung

V Unfallschronik. Bei dem geſtern Nachmittag abermals
eingetretenen Glatteiſe ſind mehrfache Unglücksfälle paſſirt,
die wir hier nicht alle aufzählen wollen. Wir erwähnen davon
nur zwei, die leider von beſonders üblen Folgen begleitet ge
weſen ſind. Beim Paſſiren der Schwetſchkeſtraße glitt geſtern
Abend die bejahrte Almoſengenoſſin Sch. auf dem Trottoir aus
und kam zu Falle. Die Frau klagte über beſtige Schmerzen im
linken Arm, ſodoß ſt in ärztliche l gebracht werden
mußte. Hier ergab ſich, daß die Aermſte einen Vorderarmbruch
erlitten hatte. Nicht viel beſſer erging es dem Arbeiter Sch.
von hier. Als derſelbe zu gleicher Zeit in der Ankergaſſe ein
Thorweg ſchließen wollte, glitt er aus und kam zu Falle, ſodaß
er eine Auskugelung des linken Arms an der Schulter davon-
trug. Die meiſten der uns mitgetheilten Unglücksfälle in Folge
des Glatteiſes würden verhütet worden ſein, wenn von Seiten
der Hausbeſitzer namentlich auf den Trottoirs durchgängig
Aſche n. dergl. geſtreut worden wäre. Leider waren aber, wie

wir zu unſerem Bedauern wahrnehmen konnten, nur wenige
Hauseigentbümer dieſer durch polizeiliche Verordnungen vorge-
ſchriebenen Nothwendigkeit nachgekommen. Gewöhnlich deckt man
den Brunnen erſt dann zu, wenn das Kind bereits in denſelben
gefollen iſt.

Berichtigung. Jn die geſtrige, in dieſer Zeitung ver
öffentlichte Erklärung des Oberbürgermeiſters a. D. Herrn Ge
heimen Regierungsratbes von Voß hat ſich ein Druck
ſehler eingeſchl chen. Es muß in Zeile 8 von unten nicht
„Jnfekts“ ſondern „Jnhalts“ beitzen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

s Merfeburg, 7. Februar. (Erledigter Prozeß.), Das
Reichsgericht Hat jetzt in zem Prozeß der Stadt Merſeburg
wider die Königliche Regierung daſelbſt wegen des von
dieſer verweigerlen althergebrachten Zuſchuſſes zur zweiten
Lehrerſtelle der Altenbirger Schule von jährlich 210 Mark, zu
Gunſten der Stadt entſchieden.

S Zeitz 7. Febr. (Die Fler unterbalb Zeitz bildet
von Draſchwitz ab ein großes Eisfeld, das aus den Trüm-
mern des kürzlich durch das plötzliche Thauwetter abgegangenen
Eiſes ſich gebildet hat und namentlich bei Oſtrau zu einem
Berge feſtgefroren iſt. Nicht ohne Bangigkeit ſieht man, dem
Zeit. Anz. zufolge, in den Eiſterdörfern dem heute eingetretenen
Thauwetter entgegen.

v Magdeburg, 7. Februar. (Waſſerfrage.) Geh Rath
Dr. Robert Koch aus Berlin wird, einer Einladung des Herrn
Oberbürgermeiſters Vötticher Folge leiſtend beuke hier er
wartet um dem von den ſtädtiſchen Behörden zur Berathung
der Waſſerverſorgung der Stadt Magdeburg eingeſetzten Aus
ſchuſſe ſeinen Rath zu ertheilen. ßHalberſtadt, 7. Februar. (Zuckerinduſtrie und
Brauntweinſteuervorlage) Seitens des Vereins der
Buckerfabrikanten in Halberſtadt iſt beſchloſſen worden, die Han
delskammer zu Halberſtadt zu erſuchen, gegen die Branntwein-
ſteuervorlage im Jntereſſe der deutſchen Rübenzuckerinduſtrie
beim Reichstage vorſtellig zu werden. Die Zuckerinduſtrie
wünſcht, daß die Melaſſe mehr wie bisher als Rohmateril von
der Brenuerei verwerthet werde. Da nun die neue Brannktwein-
ſteuervorlage die Cxtraſteuer für die Melaſſeverwendung nicht
nur nicht aufrecht erhält, ſondern die Melaſſe abermals einer
Zuſchlagſteuer unterwirft, ſo richten ſich die Wünſche der Zucker
induſtrie auf die Beſeitigung dieſer Beſteuernngsmethode.

Quedlinburg 7. Februar. (Harz-Viebverſicher-
ungsVerein) Geſtern fand hierſelbſt die Generalverſamm-
lung des Harz-Viebverſicherungs-Vereins, deſſen Wirkungskreis
ſich auf, die Provinz Sachſen und die Herzogthümer Anhalt undBraunſchweig erſtreckt, ſtatt. Nach dem Geſchäſtsbericht betrug

die Zahl der Mitglieder 174 und belief ſich der Verſicherungs
beſtand auf 264 Pſerde, 1 Ochſe und 65 Köhe mit einer Ver-
ſicherungsſumme von 192 640 Gefallen ſind im Jahre 1892
i6 Pferde und 5 Kübe, wovon entſchädigt wurden 14 Pferde
und 4 Kübe. An Prämien wurden im Jahre 1892 vereinnahmt
97264,14 die Brultoſchäden betrugen 8358,93 .4. Die
Aktiva des Vereins beliefen ſich am 1. Januar 1893 auf
6446,75 die Paſſiva auf 436,84 ſodaß ein Vermögensbe-
ſtand von 600991 verbleibt. Bei der vom Vereine ins Lebengerufenen Verſicherung von Schweinen gegen Trichinen waren
verſichert 3482 Schweine und betirugen die Aktiva derſelben
776,49 die Paſſiva 1,57 verbleibt mithin ein Vermögens
beſtand von 774,92

W VMoßla, 7. Februar. (Feuer.), Geſtern Morgen gegen
2 Ubr wurden die Bewohner des Nachbarortes Sittendorf
durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es ſtanden die dem
Landwirth Würzbach gehörige Scheune und Ställe in bellen
Flammen und ſind auch total niedergebrannt. Ueber die Eut-
ſtehungsurſache iſt noch nichts Sicheres bekanntz man vermutbet
einen Racbeokt.

O Sandersleben, 7. Februar. (Durch Feunerlärm)
wurden geſtern Nacht kurz nach 12 Uhr die Einwohner unſeres
Städtchens erſchreckt. Beim Gaſtwirth und Brauereibeſiber
Rockmann brannte ein Seitengebände bis zum Grund nieder-
Entſtehungsurſache unbekaunt.

r g/Elſter, 8. Februar. (Seinen Verletzungen erlegen iſt im hieſigen Kraukenhanuſe jetzt der Loko-
motivführer Jacob aus Cöthen, der Mitte Januar auf Bahnu-
hof Jalkenberg das Unglück hatte, von einem Eiſenbahnzuge
über beide Beine gefahren zu werden, ſodaß zur Amputation ge-
ſchritten werden mußte.

Leipzig, 7. Febr. (Jn der bekannten Skandal-
affaire) h.t ſich hente ein weiterer Akt zu Ende geſpielt.
Wegen Sittlichkeitsvergehen im Sinne von 8 120 des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs Se wurde heute Thereſe Hedwig Alwine
Olbricht geb. Seifert zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
Die Verbandlung, zu welcher zwei Zeugen geladen waren.
wurde wegen Gefährdung der Sitt.ichkeit unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt. Aus den Urtheilsgründen wox zu er
ſehen, daß die Olbricht ſeit drei Jahren in ihren Webnunger
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Frauensperſonen gegen Entgelt Gelegenheit zu intimen Verkebr
mit Herren geboten und ſich dadurch gewohnheitsmäßig und aus
Eigennutz der Kuppelei ſchuldig gemacht hat. Sie hat die
Fronensperſonen zum Theil bei ſich aufgenommen, zum Theil
zu ſich beſtellt und daſür Geld von ihnen erhalten. Es iſt
edoch in keinem Falle nachgewieſen, daß unbe-
choltene Frauensperſonen zu dem Verkehr ver

anlaßt worden ſind. Mit Rückſicht hierauf iſt die Strafe
in der angegebenen Höhe feſtgeſetzt worden.

Plauen, 7. Februar. S enpetitiovn.) Die
vom nationauiberalen Verein im 238. ſächſiſchen Reichstagswahl
kreiſe veranlaßte Petition gegen die Wiederzulaſſung
der, Jeſuiten iſt geſtern mit 10048 Unterſchriften an den

n t b Wo Sresden, 7. Febr. e Stiftung. Beſchlag
nabhmte Schrift.) Eine hier wohnhafte, aber nicht genannte
Dame hat dem Rathe der Stadt 40 000 mit der Veſtimmung
überwieſen, nach ihrem Tode die Zinſen des betreffenden Capi
tals unvermögenden „aber fleißigen und gut beanlagten Söhnen
von Bürgern und Einwohnern Dresdens, welche entweder die
Kreuzſchule oder das Weitiner Gymnaſinm einſchließlich der
Prima ab'olvirt haben zur Erleichterung ihres Studinms an
der Landesuniverſität Leipzig Stipendien zu gewähren.
Die Schrift Heinrich Schams, alias Pudoör in Dresden:
e Nackende Menſchen iſt von der hieſigen Polizei mit Be
ſchlag belegt worden.

S Weimar, 7. Februar. (Schlachthaus. Altertbumsfund e. Jm Junungé-Schlacdihanſe wurden im vo
rigen Jahre geſchlachte 1590 Stück Rrndvieb, 8465 Schweine,
8962 Kälber, Hammel und Ziegen 60 Pferde, zuſammen
19077 Schlachtthiere, das ſind gegen das Vorjahr 1187 Thiere
mehr; an Fleiſch wurden von auswärts eingeſührt 57 458 Kilo
gramm, das ſind gegen das Vorjahr 2986 Kilogramm mehr.
Im Allgemeinen weiſt alſo die Fleiſchernährung unſerer Ein-
wohnerſchaſt eine erfrentiche Steigerung auf. Von den hier
zur Schlachtung gekommenen Thieren wurden bei Vornahme
der Fleiſchbeſchau wegen verſchiedener Krankheitszuſtände ünd
wwunſtiger ekelerregender Urſachen 345 Stück beanſtandet und
19 Stock davon überhaupt als ungeeignet zur menſchlichen Nah
rung befunden; das Fleiſch letzterer wird nach Uebergießung mit
Petroleum oder roher Karbolſäure zur Verwergyg in die
chemiſche Fabrik nach Erfurt übexrſandt. Jn der Nähe des
hieſigen Jnnungs-Schlachthanſes ſind neuerdings wieder bei
Gelegenheit von Tiefbanarbeiten eine Anzahl Graber mit wohl-
erholtenen Skeletten und Schmuckgegenſtänden bloßgelegt wor
den, deren Urſprung auf die Merovinger Zeit hinweiſt.

S Weimar 7, Februar. (Patbenſteuex.) Jn unſerem
Gropberzogthum iſt eine Pathenſteuer zur Einführung gelangt,
die in der Höhe von je 5 erboben werden darf, wenn mehr
als vier Pathen zu einer Taufe beigezogen werden. Der Ertrag
fließt in die Kirchkaſſe. Außerdem muß man zu ſolchem Patben-
rn auch noch die Genehmigung des Superintendenten

Theater und Muſik.
Jn Leipzig feiert Freitag, den 10. März, das dorlige

Königl. Conſervatorinm der Muſik ſein 50jähriges Beſtehen
durch einen Vormittags im Saale des Jnſtitutsgebändes abzu-
haltenden Akins und durch eine geſellige Zuſammenknnſt, welche
Abends 7 Uhr, im Kryſtollpalaſt ſtattfinden wird.

Mailand. Jn dieſen Tagen iſt das Textbuch zu
Verdis neuer Oper „Falſtaff! veröffentlicht worden. Ver
wer iſt der Moiländer Schriftſteller Arigo Boito. Das Text
uch lehnt ſich auf das Engſte an Shakeſpeares „Luſtige Weiber

von Windſor“ an, vur daß der dritte Act des Luſhpiels aus
gelaſſen iſt. Zur Charokteriſtik des Titelhelden ſind einige Züge
aus dem Drama „Heinrich IV.“ mit verwendet worden, z. V.
der berühmte Monolog über die Ehre. Die Oper zerfällt in
drei Acte mit je zwei Scenen, ſo daß der Vorhang im Ganzen
ſechsmal ſällt. Die erſte Aufführung findet dieſer Tage in der

cala ſtatt. Die Spannung iſt ſehr groß. doch herrſcht in
Moiland auch eine tiefgehende Perſtimmung gegen die Direction
der „Scala“, da die Eintxrittspreiſe für die erſte Aufführung un-
erhört hoch ſind. So koſtet der „billigſte Sitzplatz im Parquet“
150 Lire (120 .4).

Berlin, 7. Febr. Der Componiſt und Dichter Richard
Gense, der ſeit längerer Zeit in Berlin lebt, feierte geſtern
bier ſeinen 70. Geburtstag

Vermiſchtes.
Die Ansrüſtung der rekonſtrnirten Caravelle des Co

lumbus „Santa Maria bot, ſo wird der „Köln. Ztg. geschrie
ben, nicht geringe Schwierigkeiten, da jedes an Bord gebrachte
Stück in archäologiſcher auf die Richtigkeit ſeiner Er
zeugung geprüſt wurde. Fingirte Objekte ſind ſtreng vermieden
worden, und man iſt in jeder Hinſicht bemüht geweſen, das
Fahrzeug ſo anszurüſten, wie es ſeine Eigenſchaft zur Vornahme
einer ſelbſtſtändinen Ozeanfahrt erforderte. Zu dem intereſſau
tenen Theile der Ansrüſtung gehört die Armirung der Santa
Marig, welche aus zwei Lombarden, zwei Falconetten, verſchie
denen Spingarden und einer der Beſatzungsſtärke entſprechenden
Zahl Armbrüſten, Schwertern, Lonzen, Piken, Heimen und
runden Schildern beſteht. Die Lombarden ſind 1.,43 m lang,
haben 9 em Bohrungsöffnung und ehe in Blocklaffeiten, welche
keine Höhenrichtung des Rohres geſtatten. Dieſe beiden Ge-
ſchütze ſtehen auf dem Hauptdeck unter der ſogenannten Schanze
und ragen aus engen, kreisförmig ausgeſchnittenen Pforten her-
bor. Nach eingehenden Forſchungen iſt erwieſen, daß es im 15.
und 16. Jahrhundert unter den Lombarden ſowohl Vorder und
Hinterlader gab. Bei der Ausrüſtung der rekonſtrnirten Santa
Maria bat man die erſtere Art gewählt, indem man ſich genau
an folgende Stelle der instruction nautica von Garcia del Pa-
lgcio bielt: „Alle offenen, mit Ladungskgmmern verſehenen Geſchütze können nur am Oberdeck ouſgeſlellt werden, weil ſie,
wenn ſie ſich unten befinden, einen Rauch entwickeln, welcher den
Bedienungsmannſchaſten den Ausblick entzieht. Sie ſind daher
ebenſo wie die Feldſchlangen nur auf Track und Schanze, zu ver
wenden (das ſind die höchſtgelegenen Decks) während für ein
gedeckte Auſſtellungen Geſchüße mit geſchloſſenen Boden-
ſlücken benutzt werden ſollen, welche den Rauch durch die Mün-
oung abgeben.“ Die vier Falkonetten der „Santa Maria“ ſind
.benfalls auf Back und Schonze vertheilt und haben auf den
erſten Blick einige Aehnlichkeit mit modernen Schnuellladekanonen
kleinen Kalibers und führen wie dieſe eine Art Richtbaum, der
bei den Revolvergeſchützen als Schulterſtück ausgebildet iſt.
Dieſe Falkoneiten haben 1,34 Meter Länge und 7 Centimeter
Bohrung, ſie ſind wie ihre alten Vorfahren, Hinlerlader undhaben Verſchlubſtücke, die mit einer Kammer zur Aufnahme der
Pulverladung verſeben ſind. Die Lombarden wie r
warfen entweder Kugeln die aus einem eiſernem Würfel mit
Bleimantel beſtanden oder Steingeſchoſſe. Beide Geſchüßzgat
tungen wurden damals aus Stabeiſen gefertigt, welches man
um einen ſtählernen Dorn ſchmiedete. Als Geſchützmaterial war
Bronze noch nicht in Aufnahme gekommen. Unter den Spingar-
den ſind im 165. und 16. Jahrhundert gebräuchliche Feuerrohre
zu verſtehen welche Kartätſchen feuerten. Sie waren auf Stg-
tiven montirt und koünten an Bord wie am Lande verwandt
werden. Jhre Mündung war trichterartig erweitert. Als
Modell der Spingarden diente ein aus der Zeit der Königin
Jſabella der Katholiſchen ſtammendes Relief der Kathedrale
u Toledo, das eine bemonnte Spingarde vorſtellt, während
ür die Lombarden und d die in der Königlichen

Waffenballe zu Madrid befindlichen Originale benutzt wurden.
Die ſchon erwähnten Schriften des Garcia del Palgcio und
ſeiner Zeitgenoſſen haben auch als Anhaltspuukte für die innere
Ausſtattung der Schiffsräume gedient und man hat ſich auch bei
der Einrichtung der Wohnräume genau an die Ende des 15. Johr-
bunderts geltenden Vorſchriften gehalten. Sogar wegen der
Herſtellung der Matratze für die Koje des Admirals yat man
ſich Rath ans alten Büchern geholt. Endlich ſind 'getreue Nach
b'ldungen von Jnſtrumenten, Seekarten, Flaggen, Wimpeln,
lowie von allen nür denkbaren Anusrüſtungsgegenſtänden an
Bord gegeben, welche die alte „Sant; Maria', möglicherweiſe
geführt baben köhnte Das Schiff hat eine Waſſerverſhiebung
von 246 Tönnen und einen mittleren Tiefgang von 2,90 Meter.
Bei den Segelproben hat ſich die „Santa Maria“ als gut

ſtellung in Ebiesßte marden; die beiden kleineren Schiffe Nina“
und „Pinta“, welche auf Koſten der Vereinigten Staaten nach
den Plänen Manleons in Barcelong gebant werden, ſollen je
doch von einem ſpaniſchen Kriegsſchiffe hinübergeſchleppt werden.

Ein drolliges Kurioſum zeigen die neuen amerikaniſchen
Poſtmark.en. Auf dem Bilde: „Colnmbus ſieht Land (1 Eent-
Marke) hat der kühne Forſcher ein glattraſirtes Geſicht, auf dem
Landungsbilde hingegen (2 Cents) einen ſtattlichen Vollbart!
Ohne ein wunderſames Bartwuchsmittel kann ihm ſchwerlich ſo
ſchnell ein Vollbart gewachſen ſein.

Reichsgerichts-Entſcheidnngen.
Der kanfmänniſche Agent, welcher mit der Be

ſchaffung von Käufern beauftragt iſt, bat, nach einem Urtbeil des
Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 28. September 1892, all ibm
zu Gebote ſtehenden Jnfſormationenüber die Kredit-
würdigkeit der von ihm empioblenen Känſer, von denen anzunebwen iſt, daß ſie auf den Entſchluß ſeines Machtgehers von
Einfluß ſein können, letzterem mitzuitbeilen, widrigenfalls
er ſich baſtbar macht. Dagegen braucht er nicht jedes ungünſtige
Gerücht, welches er ſelbſt für völlig unbegründet bält und welches
nach ſeiner Ueberzeugung auf den Entſchluß ſeines Machtgebers
x einen Einfluß baben kann, dieſem mitzutbeilen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Halle. Der Aunufſichtsrath der Landsberger

Maſchinenfabrik und Eiſen gießerei beſchloß für
Mag nach hohen Abſchreibungen 6 Prozent Dividende vorzu

chlagen.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 8. Februarx, 3 Nhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 YNeichsanleihe 107,80 Dortm. Union St.-Pr. 59 90
23 do. 10090 *Goitbardbahn 155,70do. 8720 Oeſtr. Cred.-Actien 174,25
*4 Conſols 10770 Lombarden*3 do. 101 Yiebeck Montanwerke 165,*3 do. 87.20 *Cröllw. Papierfabrik 113 50

Landſch. Ctr. Pfd. 98,40 »Harpener Kohlen 133,75

7 87, inſſ. Süd 175,40Disc-Köomm. 18740 4, Heſtr. Golerente 98,75
Darmſtädter Bauk 137,40
Deutſche Bank

*VBerl Handelsgeſellſch.
*Dresdner Bank

4 Ung.Jtal. Renten
*90. Ruſſ.
Oellr. Noten

Bochumer Gußſtahl Ruſſ. do.
*Lanrabütte 96,80Tendenz;: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörfe.
Weizen loco 145-161, April-Mai 154 75, MaiJnni 156,--,

Juni-Juli 157 flauer.Roggen loco: 136— 137, April-Mai 138,60, MaiJuni 139,25

grni dent 140.25, flauer. JHafer: loco: 135--155, April-Mai 142,25, MaiJuni 142,50,
Juni-Juli 143,00 ermattet. ßMüböl: loco: April-Mai 53,00, MaiJuni 53.00, beſſer

Spiritus (70 er Waare loco: 33 70, Febr -März 32,30 Arie
*3 30. Jnni-Juli 34,30, Aug.-Sept. 35 00, Tdz. ſchwach.

(50er Waare) loco 53 10, Petroleum loro 22,50.
Fondsbörſe. Nach Feſtſtellung der erſten amtlichen Nolir-

ungen verkebrte die Vörſe in Banken und Eiſenaktien recht an
geregt, letztere auf ſtarkes Dekonvert in Vochnmer und Laura-
bütte dagegen Bergawerksaktien gedrückt auf angebliche, vom
rheiniſch weſtfäliſchen Koksſyndikat geylante Herabſetzung der
Kokspreiſe von 110 auf 100 pro Doppelwaggon. Höber
waren Kreditaktien, Diskonto, Handelsgeſellſchaſt, Elbetbal,
Lombarden, Mittelmeer, Babn; weiter lebhaft Dort-
mund-Gronan und Warſchan Wiener. Schwächer waren
Schweizer Bahnen; Schifffahrtsaktien ſchwächer. Dynamit
Truſt bebauptet. Fonds gut preishaltend aber ſtill.
Ruſſiſche Fonds ruhig, Noten ſchwach. Heimiſche Anlagen ſtetig.
Ungariſche Kronenanleihe 93,40 Später heimiſche Babnen
durchweg höher. Banken ſehr feſt. Jn Bergwerksakt'en ſtarke
Repriſe, beſonders in Harpener, Gibernia, Gelſenkirchen und
Dannenbaum. Türkiſch Werthe behauptet. Jn der Vachbörſe
Reoliſirungen in Montanwerthen. Privatdiskont I o.

Getreidebörſe. Der flaue Verlauf des amerikaniſchen
Marktes drückte die Weizenpreiſe hier erheblich herab. Für
Roggen zeigte ſich Anfangs ziemlich erhebliche Kaufluſt. Nach
Beſriedigung derſelben mußten die Preiſe weſentlich nachgeben.
Auch Hafer konnte den geſtrigen Aufſchwung behaupten Für
Rüböl war beſſerer Begehr und ſtelllen ſich die Preiſe in
Folge deſſen höher. Sehr wenig Geſchäft war im Spiritus.

Nach Schluß der Redaktion eingegaungene
Drahtberichte.

Paris, 8. Febrnar. (Eigener Drahtbericht). Der
„Figaro“ beſpricht die von der Anklagekammer im Panama-
prozeß beſchloſſene Einſtellung der Anklage gegen
Rouvier, Devès, Grevy, Renault und Coppia und
meint, das Publikum werde überzeugt ſein, daß man die-
jenigen retten wolle, deren Zorn und Enthüllungen man
fürchte. Die Regierung werde jedenfalls ſchuldig erſcheinen;
entweder habe ſie leichtſinnig verſucht, ehemalige Miniſter,
Senatoren und Deputirte zu retten oder ſie ſei vor den
Conſequenzen ihrer Energie zurückgeſchreckt. Auch andere
Blätter erklären den Beſchluß der Anklagekammer vom
Rechtsſtandpunkt aus für unbegreiflich, und fragen, weshalb
Dugué, de la Fauconnerie und Cottu verfolgt würden,
Grevy dagegen nicht.

Paris, 8. Februar. (E. D.) Die Morgenblätter
ſprechen ſich im Allgemeinen mißbilligend über die geſt-
rigen Beſchlüſſe der Anklagekammer in der Panama-
Angelegenheit aus. Man glaubt, daß es deswegen
in der heutigen Kammerſitzung zu lebhaften Erörkerungen
kommen werde.

Marſeille, 8. Februar. Nach einer Meldung der
„Pet. Pariſ.“ wäre die hier ausgebrochene Epidemie doch
Cholera, wie ſich am 1. Februar gezeigt habe. Am
Montag kamen 12 Erkrankungen 7 Todesfälle vor, geſtern
37 bez. 12. Die Aerzte hätten Anfangs Schweigen be
obachtet, weil ſie die Erkrankung nur für choleraähnliche

ielten.ß London, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Nach

einer Times-Meldung aus Petersburg wäre während
der Anweſenheit des Emirs von Buchara beſchloſſen wor
den, zwiſchen Buchara eine ruſſiſche Zollgrenze zu er-
richten.

London, 8. Februar. (E. D.) Nach einer Reuter-
Meldung aus Port Aſſind von heute hat der Chedive
ſeine Reiſe fortgeſetzt und iſt heute in Rhoda einge
troffen. Auf beiden Ufern des Nils wurde demſelben ein
warmer Empfang bereitet.

London, 8. Febr. (Eig. Drahtber.) Unterhaus.
Der Präſident des Handelsamts bekämpft das Amende-
ment Sir Hardies, welches ein Tadelsvotum ſei. Die
Lage der engliſchen Arbeiter ſei beſſer, als die der feſt
ländiſchen. Die Regierung habe bereits durch die Ein
bringung mehrerer auf die Arbeiter bezüglicher Geſetze,
ſowie durch adminiſtrative Maßregeln ihr Intereſſe für die

do. 96,60
c W O

manöverirend erwieſen. Das Schiff wird in dieſem Frühjäbr
jelbſtändig die Reiſe nach Amerika zur Exöfſnung der Weilt-AMus- arbeitende Klaſſe bekundet, daher appellire die Regierung

VebauerSchwetſchke ſche Huchdruckerei in Halle( Saalch

an diejenigen, die für die Arbeiter ein Intereſſe l
mit der Bitte, das von Sir Hardies vorgeſchlagene
dement nicht zu unterſtützen, da deſſen Annahme die
lagen betreffend der Arbeiter ebenfalls zu Fall brin
würden. Hierauf wurde das Amendement mit 276 geſt
109 Stimmen verworfen.

New York, 7. Februar. Der Senat hat den An
lieferung svertrag mit Rußland genehmigt.

m

Schiffsbewegungen.
T. Hamburg 7. Febr. (HamburgeAmerikaniſge

Packetfabrt Aktien SGeſellſchaft.) Der Poſtdanyſt„Ascania“ iſt, von NewYork kommend, geſtern Abend e
Lizard paſſirt.

Wetteranusſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten,)
Donnerstag, den 9. Febrnar:

Mäßig kalt, vielfach heiter, veränderlich, wolkig,
friſche Winde.

Briefkaſten der Redaktion.
S. Wie oft ſollen wir wiederholen, daß wh

anonyme Zuſchriften grundſätzlich nicht berückſichtige
können?! Wir bitten um Nennung des Namens, welche
ſelbſtredend Geheimniß der Redaktion bleibt!

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenumarkt: Donne.Stag, den 9. Febr., Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der „II. Herberge zur Heimath“ (Wuchererſir. i
2 Treppen, Hilſsprediger Herold.

Zu Glaucha: Donnerstag, d. 9. Febr., Abends 8 Uhr, in
der Herberge zur Heimoth (Mauergaſſe 6) Digkonus Witt.
Jraren, den 10. Febr., Abends 8 Uhr Vibelſtunde, Hilfsprediget

ecker.

r WWwBall-Seidenſtoffe von 75 Pfge. bis 18.65 per
Metex ſowie ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoſſt
von 75 Pf. bis Mt. 18.65 per Meter glatt, geſtreift
karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2006
verſch. Farben Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter

umgehend. [4099Seiden-Fabrik G. Henneberg (1. u. k. Hoſl.), Zürich,
däa

Brieſkasten.Frl. B.! Ueber den Werth der von Jhnen genannten Sei
können wir nicht urtheilen, über dieſelbe liegt weder Analyſe
noch zuverläſſige Garantie vor, und bekanntlich ſind die meiſker
billigeren Seiſenarten, auch wenn ſie augenehmes Parſüm haben
durchans nicht zu empfehlen weil ſie künſtliche Miſchungen
baben, die mitunter auf die Haut von dem verderblichſten Ei
fluſſe ſind. Wollen Sie eine untadelhafte, der Haut zuträglich
Seife gerwenden, ſo kaufen SiDoeriugs Enien-Seife, g
die ebenſo unverfälſcht rein und mild wie ſie fettreich iſt. De
Preis (40 Pfg. iſt in Anbetracht ihrer Güte und geringen Ab
nutzung ein billiger. (F. N.)

Aufgeſprungene Lippen, wunde Mundwinkel, wunde Naſe
wie alle wunden Hautſtellen, werde am ſchnellſten durch

FHügge-Myrrhen-Creme
a Deutsch.- Refchspaf. 63592

zur Heilung gebracht. Erhaltlich à Doſe Wik. I. in den po
theken (in Halle a. S. Löwen Apotheke, EngelApotheke

Adler Apotheke. (5195
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Commiſſion.

ütz ung
am Donnerstag, den 9. Febrnar er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Bewilligung für Pflanzungen. 2. Slundnung einer Pacht
rate. 3. Genehmigung des Vertrages mit der HafenbahnGe
ſellſchaft. 4. Bewilligung von Miethsentſchädigungen und von
Vergütung für Dienſtaufwand an Polizeibeamte. 5. Antrag
n anderweite Einrichtung des Nachtwachtdienſles. 6. Sonſtige

ingänge.e e SFamilien-Uachricht.

G aaeenenesFür die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche
mir während der langen Krankheit und beim Begräbniß
meines lieben Mannes in ſo reichem Maße z Theil
wurden, ſage ich nur auf dieſen Wege meinen tſefgefühl-
teſten Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen

5538) Ida Vuechs-S SGGOG C
A. Huth Co,

alle a. d. S., Er. Steinstrasse 8687,
empfehlen die jetzt täglich eingehenden Veuheiten von

Garclinen u Stores,
ſitragen Rouleauxstoffe, o Portièreb,

TIigchdocken n Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar biſligsten Preisev.
Durch unser Bestreben nur allerbeste Qualitäten zu

mögüchst villigen Preisen zu liefern, haben wir uns den
Ruf erworbep, als vortheilhafteste Bezugsquelle für 4

Artikel zu gelten. [55
Ckefredalteur Wilhelm Am tten

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, des e
r. Walther Gebens eben ſür Lokalto, Provingielles, Tee
ne u n Lehmann ſür den Pandtilé Vörſen und In n
ämmtlich in Halle.Sprechſtunden: Chelridakienr Anthony von 9212 Uhr n

G ebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediten (JInſeratensnne men,
an gelegepheiten) iſt geöſſuet von 7 Ühr Vormittags dis 7 Uhr
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Das Reichs-Seuchengeſetz,
welches dem Bundesrathe, wie ſchon von uns erwähnt
wurde, zugegangen iſt, führt den Titel „Entwurf einesGeſetzes datreſſend die Bekämpfung gemeingefährlicher

Krantheiten“. Das Geſetz, deſſen Jnkrafttreten zu einem
offen gehaltenen Zeitpunkt des Jahres 1893 erfolgen ſoll,
erfällt in 6 Abſchnitte und 46 Paragraphen. Der erſteſchnitt über die Anzeigepflicht lautet:

1. Jede Erkrankung und jeder Todesfall an Cholera (aſia
iſcher), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Peſt (orientaliſcher
Benlenpeſt), Pocken (Blattern), ſowie jeder Fal!, welcher den
Verdacht einer dieſer Krankheiten erweckt, iſt der für den Aufent
haltsort der Erkrankten oder den Sterbeort zuſKändigen Orts-
polizeibehörde und frühzeitig dem beamteten Arzte, jede Erkrank-
ug an Darmtyphus, Diphiherie einſibließlich Croup, Ruckfall
eder, Rubr, (Dysenterie), Scharloch iſt der für den Aufent
altsort der Erkrankten zuſtändigen Ortspolizeibehörde unver
üglich anzuzeigen. Wechſelt der Erkrankte den Aufenthaltsort,J iſt dieszunverzüg ich bei der Ortspolizeibehörde des bisherigen

nd des neuen Aufenthaltsorkes zur Anzeige zu bringen. Durch
Peſchluß des Bundesraths können die vorſtebenden Beſtimm-
nnen auf andere anſteckende Krankheiten ausgedehnt werden.dandesrechtliche Beſtimmungen, die eine weitergehende Anzeige-

flicht begründen, werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.
Zur Anzeige ſind veipflichtet: 1) Der behandelnde Arzt,

jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten
beſchäftigte Perſon, 9) der Hausbaltungsvorſtand, 4) die zum
Haushalte gehörigen groß jährigen Familienmitglieder, 5) die
jonſtigen Haushaltsgenoſſen, 6) Diejenigen in deſſen Wohnung
oder Vebanſung der Erkrankungs- oder Todesfall ſich ereignet
hat. Die Verpflichtung der unter Nr. 2 bis 6 genannten Per
onen tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Ver-
flichteter nicht vorhanden oder an der Erſtattung der Anzeige

berbindert iſt. 8 3. Jede Erkrankung an Kindbettfieber, ſowie
5 derſelben anch nur verdächtige Todesfall iſt von dem be

andelnden Arzte, in Ermangelung eines ſolchen von der Heb-
amme dem beamteten Arzte des jenigen Bezirks unverzüglich an
Fpdeigen, in welchem die Wöcküerin ſich befindet oder geſtorben
ſt. 8 4. Für Krankbeits- uno Todesfälle welche ſich in
bfſentlichen Kranken-, Embindungs-, Pflege-, Gefangenen und
ähnlichen Anſtalten ereignen, iſt der Vorſteher der Anſtalt oder
die von der zuſtändigen Stelle damit beauftragte Perſon, für
Krankheits- und Todesfälle, welche auf Schiffen oder Flößen
porkommen, der Schiffer oder Floßführer oder deren Vertreter
ausſchließlich zur Erſtattung der Anzeige verpflichtet. Der Bun
desratb iſt ermächtigt, die näheren Beſtimmungen darüber zu
erlaſſen an wen der Schiffer oder Floßführer die Anzeige zu
erſtatten hat. S 5. Die Anzeige kann mündlich oder ſchriſtlich
erſtattet werden. Die Ortspolizeibehörden haben auf Ver-
angen Meldekarten für ſchriftliche Anzeigen unentgeltlich zu
erabfolgen,

Nach, den Straſvorſchriften wird bis zu zwei Jahren Ge-
fängniß beſtraft wer wiſſentlich ein von der zuſtändigen Be
hörde erlaſſenes Ausſuhrverbot verlelzt; wiſſenilich Kleidungs
ſtücke, Leihwäſche, Beiltzeng oder ſonſiige, Gegenſtände, die von
Perſonen benußtt ſind, die an einer anſteckenden Krankheit litten,
vor erfolgter Desinfektion in Gebrauch nimmt, Anderen überläht
oder ſonſt in Verkehr bringt. Endlich wer ebenſo nicht desinfi-
pirte Fohrzeuge oder ſonſtige Geräthſchaften, die zur Beför-

erung von Kranken und Verſtorbenen der bezeichneten Art ge
dienx haben, benutzt oder Anderen zur Benutzung überläßt.

Bei mildernden Umſtänden kann anf Geldſtrafe bis zu 1500 .4
erkannt werden. Wird. abex ein Dritter in Folge der verbolenen

Handlung von der Krankheit ergriffen, ſo kritt Gefängnißſtraſe
von drei Monaten bis zu drei Jahren ein. Mit Geldſtrafe von
10 bis 150 .4 oder mit Haſt nicht unter einer Woche wird be
Kraſt, wer die Auzeigepflicht unterläßt oder länger als 24 Stun
den verzögert. Die Straſverſolgung tritt wicht ein, wenn die
Anzeige, obwohl nicht von dem zunächſt Verpflichteten, doch
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rechtzeitig gemacht worden iſt ſerner wer dem beomteten Arzt
den Zutritt zu dem Kranken oder zur Leiche oder die Vornahme
der erforderlichen Unterſuchungen verweigert wer ferner dem
beamteten Arzt die Auskunſt verweigert oder wiſſentlich un
richtige Angaben macht oder den Anordnungen der höberen Verwallitigsbedörde zuwider handelt, wonach zureiſende Perſonen

aus durchſenchten Orten ihre Ankunſt der Ortspolizeibebörde
ſchriſtlich oder mündlich zu melden haben. Endlich trifft Geld
ſtrafe bis zu 150 .4 oder Haft ſalls durch die Geſetze nicht
eine höhere Strafe verwirkt iſt „Jeden, der von dem be
amteten Arzt oder Ortsvorſteher erlaſſenen vorläufigen Anord
nungen zuwider bandelt, Jeden, der die Schutzmaßregeln ver-
letzt oder den Vorſchriſten zuwider handelt über den Heitpunkt
des Erlaſſes gewiſſer Schutzmaßregeln.

Jn der Begründung heißt es u. A.
Die Aufgabe des Geſetzes ſelbſt kann es nicht ſein, die zur

Bekämpfung der gemeingeſährlichen Krankheiten dienenden Maß-
regeln bis in die Einzelbeiten erſchöpfend zu behandeln. Viel
mehr bringt es ſchon die Natur des Gegenſtandes mit ſich, daß
im Geſetz nur die leitenden Grundfätze auſgeſlellt werden, wäh
rend die näheren Vorſchriften über die bei den einzeknen Krank
heiten im Allgemeinen wie narh der beſonderen Lage gewiſſer

ölle erforderlichen Anordunngen dem Verordnimgswege zu
verlaſſen ſind. Es würde auch gegen die Grundſähe der Ge

ſundheitspolizei ſtreiten, wenn alle vorzuſehenden Schutzmaß-
regeln durch das Geſetz feſtgelegt würden denn es iſt un
erſäßlich, dieſelben mit den wechſelnden Anſchaunmngen der
Wiſſenſchaſt beſtändig in Finklang zu halten und zu dieſem
hufe auch in Einzelbeiten raſch einer Umgeſtaltung unterwerfen
zu können. Demgemäß ſind in dem Eutwurf unr die für eine
erfolgreiche Bekämpfung leicht übertranbarer Vollskraukheiten
überhaupt in Betracht kommenden Maßnabmen aufgeführt und
in Anlehnung an ſie den Behörden die nöthigen Vollmachten
und u beigelegt. Die Art, wie die arundſätz
lichen Maßnahmen ſowohl den einzelnen Krankheiten gegenüber
als auch unter den verſchiedenen Lebens und Verkehrsverhbält
niſſen zur Anwendung gelangen ſollen, iſt dagegen der Haupt
ſache nach der Veſchlußfoſſung des Bundesraths vor ebalten,
unter gewiſſen Vorausſetzungen auch, ſo weit es zweckmäßin er
ſchien, dein Ermeſſen der Landesregierungen überlaſſen.

Sitzung des Probinzial-Ansſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 8. Februar 1893.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 11.

Jannar unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Königlichen Land-
rath von RauchbauvptStorckwitz bier eine Sitzung abge
balten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung
der Herr Ober-Präſidial-Rath von Arnſtedt Theil nabm.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes bervorzuheben:
Dem Centrolausſchuß zur Förderung der Jugend-

und Volksſpiele in Deutſchland bewilligte der Provinzialaus-
ſchuß aus ſeinem Verfügungsfonds eine einmalige Unterſtübnng.
Es ſoll bei Ueberweiſung derſelben dem Centrolausſchuß. der
Wunſch ausgeſprochen werden. daß möglichſt bald auch an einem
Orte der Provinz Sachſen den Lehrern Gelegenheit gegeben
werde, durch Theilnahme an Lehrſpiel Kurſen, ſich die zur Ein
fübrnng, und Pflege der Spiele in den Schulen erforderlichen
Kenntniſſe zu erwerben.

Für eine in der Jrrenanſtalt Altſcherbitz unkergebrachte geiſteskranke Perſon wurden die ordentlichen Ver-
pflegungskoſten auf Grund des 8 42 Abſatz 2 des An
ſtalts-Reglenents ermäßigt. Ein gleicher eine in Nietleben
untergebrachte Geiſteskranke betreffender Ankrag wurde zurück

ewieſen.
Der mit dem Johannieſtiſte in Cracan bei-Mändeburg

abgeſchloſſene. Vertrag wegen vorläufiger Unterbringung von
zum 1. Aprik 1893 auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1891
dem Landarmen Verbande anheimſallenden Hülſsbedürſtigen
wurde genehmigt-
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Die für einen Chauſſeebau im Mansfelder See
kreiſſe früher bewilligte Provinzialbeihülſe beſchloß der Pro
vinzial-Ansſchuß auch dann zu gewähren wenn die bei der Be
willigung in Ausſicht genommene weitere Fortſetzung desCraunſſeebaues nicht zu Stande kommt. Außerdem wurden di
Prämien Bewilligung auf eine außerprojeklmäßig ausgebauts
kurze Wegeſtrecke ausgedehnt.

Zu der Entſandung eines durch das Hochwafſer in
Jahre 1890 verſandeten Ackergrundſtücks im Kreiſe Tor gar
wurde eine Beitülſe aus dem Landes-Meliorationsſonds be
willigt und gleichzeitig beſchloſſen weitere Bewilligungen aus
r des Hochwaſſers von 1890 nicht mehr auszu
prechen.

u den Koſten der Ausführung eines Meliorations-
vroſekts im Kreiſe Liebenwerda wurde eine unentgelt
liche Beibülſe und ein zu verzinſendes und zu tilgendes Darlehn
aus dem Vandes-Meliorationsfonds bewilligt.

Desgleichen wurde zu der dringend nothwendigen Aus
fübrung eines Waſſer, v r a ehe für einigeOrhſchaſten des Querfurter Kreiſes ein Amortiſotions.
darlehn und zwar da der Landes-Meliorationsfonds Mittel
zur Zeit nicht beſitzt vorbehaltlich der nachträgkichen Zuſtim-
mung des Provinzial- Landtags aus der Provinzial-Hülfskaſſe
bewilligt, und vorbehalten, die Frage einer etwaigen Verſtärkung
des Zuſchuſſes des Landes-WMeliorationsfonds bei der Vorbe-
reitung des nächſten Hanpt-Hanshaltsplans zu prüfen-

Jn Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft ſaßte der Provinzial- Ausſchuß Be
ſchlüſſe bezüglich der Einführung von Unfall-Verbü-
tungsvorſchriften, der Behandlung der Wege-
bauarbeiten ols Nebenbetriebe der Landwirthſchaft, der
Heranziehung der Plantagenbetriebe vonEhauſſeen und Wegen zu den Beiträgen für die landwyrtbſchaſt
liche Verufsgenoſſenſchaſt, der Vornahme etwaiger Aende-
rungen der Vetriebs-Unternehmer-Verzeichniſſe,
der Abänderung des Genoſſenſchafts-Statuts.der Gültigkeit der Wahlen von Delegirten und Erſatz
männern zur Genoſſenſchafts- Verſammlung der beim Beginn des
Kalenderjahres zu veröffentlichenden Bekanntmachungen wegen
der Anmeldung von Betriebsänderungen, der Aufſtellung
eines Gefahrentarifs und endlich bezüglich der Ein
berufung der Genofſenſchafts- Verſammlung
und der Tagesordnung für dieſelbe. Die Mehrzahl der zur
Verhondlung gekommenen Gegenſtände wird der Genoſſenſchafts-
Verſammlung die am 23. Febrnar zuſammentreten wird, zu
Beſchlußſaſſung vorgelegt werden.

Auberdem wurde noch die Exrſatzwahl für ein Mitglie
des Provinzial-Raths, welches ſein Mandat niedergelegt bat
Je romimten und über einige Perſonal Angelegenheiten Beſchlu!
gefaßt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
GeneralVerſammlung des Vereins fürSozialpolitik am 20. und 21. März 1893 in Berlin, in

der Friedrich Wilhelms Univerſität. Beginn Montag, des
20. März ſrüh 10 Ühr. Tagesordnung: 1. Die ländliche
Arbeiterfrage und die deutſchen Binnenwan-
derungen. Erſter Reſerent: Herr Profeſſor Dr. Knapp
(Straßburg i. E.): Einleitung in die Verhandlungen. Zweiter
Referent: Herr Privatdozent Or. Weber (Berlin): Bericht über
die Enquete. Dritter Referent: Herr Graf von Kanitz-Podanger
(Mitglied des Reichstags und des Preuß u s
Bericht vom praktiſchen Standpunkte aus. Vierter Referent
Herr Unterſtgatsſekretär a. D. Dr. von Mayr (Straßburg i. E.
Bericht über die Binnenwanderungen. 2. Die Bodeenbeſitz
vertbeilung und die Sicherung des Kleingxundbefibßes. Erſter Referent: Herr Profeſſor Or. Sering (Berlin)
Zweiter Reſerent: Herr Geb. Juſtizrath Profeſſor r Gierri
(Berlin). Als dritter Referent iſt Herr Metz, Präſident der
Genergilkommiſſion in Frankfurt a. O. in Ausſicht genommen
3. Abänderung des 8 16 der Vereinsſtatuten,
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Aeber das furchtbare Erdbeben,

das die kleine und ſchöne Jnſel Zante, das alte Zakynthos, verheert hat, entnehmen
wir zur Ergänzung unſerer bisherigen telegraphiſchen Meldungen dem New Yerk
Herald noch Folgendes: Jn den letzten 6 Monaten waren wiederholt kleine Erd
erſchütterungen verſpürt worden und die Einwohner glaubten, daß ſich die vul
kaniſche Kraft auf dieſe Weiſe erſchöpfen werde. Das war ein Irrthum, denn
am 31. Januar um 5 Uhr 34 Min. Morgens erfolgte ein heftiges Erdbeben,welches die ganze Jnſel in Bewegung verſetzte. Wände, Dächer, Bogen ſtürzten

zuſammen und die erſchreckten Einwohner liefen ſchreiend nach offenen Plätzen.
Viele der Flüchtigen waren trotz der ſcharfen Kälte halb nackt. Als es tagte, ſah man,
daß nicht ein Haus unverſehrt geblieben war. Während des ganzen Tages,
welcher glücklicherweiſe ſchön und ſonnig war, dauerten die Erdſtöße fort.
Der untere Theil der Stadt Zante, welcher aus lauter kleinen Häuſern beſtand,
liegt in Trümmern und die Bewohner campiren in den Olivenhainen. Die
Nacht vom 31. Januar auf den 1. Februar war ſchön und der Mond ſchien hell.
Da erfolgte um 2 Uhr Morgens wieder ein G heftiger Stoß, welcher Alles,
was noch ſtand, zerſtörte, insbeſondere in den Dörfern, von denen zwei dem Erd
boden gleichgemacht ſind. Geſtern (am 2. Februar) iſt ein dritter Stoß erfolgt.
Eine aufregende Szene hat ſich am Schloßgefängniß abgeſpielt, wo eine maſſiveMauer einſtargee, Viele Sträflinge liefen hinaus, allein es gelang dem wacht-

habenden Offizier mit einigen Soldaten, die Flüchtlinge wieder einzufangen, Das
Hoſpital wurde ſtark net und die Kranken wurden nach der römiſch- katholiſchen
Kirche, dem Hauſe des Biſchofs und der Wohnung der katholiſchen Schulſchweſtern
übergeführt. Alle Geſchäfte ſtocken. Die griechiſche Regierung hat ſoſort mit einem
Kriegsſchiff Geld, Nahrungsmittel und Zelte nach Zante geſchickt, allein da 26000
Perſonen obdachlos ſind iſt die nen unzureichend. Der Hauptſtoß
ſcheint unter dem Meere, 5 Seemeilen öſtlich von der Jnſel erfolgt zu ſein
und von dorther waren auch die früheren Erſchütternngen ausgegangen. Auf
anderen Jnſeln oder auf dem Feſtlande ſcheint man von der Erſchütterung
nichts verſpürt zu haben. Das Wetter iſt jetzt ſchön, war aber während
des ganzen verfloſſenen Monats ſehr ſtürmiſch und kalt. Geſtern ſollte eine
Proceſſion zum Schutzpatron der Jnſel, dem heiligen Dionyſios veranſtaltet

werden, das Erdbeben hat aber, wie aus dem heutigen Telegramm aus Athen
hervorgeht, noch nicht aufgehört, Zante iſt die der joniſchen Jnſeln, gegen
über der weſtlichen Landzunge von Morea. Die Jnſel iſt 8 Stunden lang,
egen 4 Stunden breit und umfaßt 438 Qnuadrat-Kilometer. Die ſteil-
elſige Küſte hat keinen Hafen, nur Rheden, welche aber den Süd und Nord

inden offen ſind. Zante iſt vulkaniſch und Erdbeben ſind ſehr häufig, aber
das Klima iſt angenehm und geſund, die Bewäſſerung reichlich. Der höchſte
Berg der Jnſel iſt das Kaph Khieri (740 Meter). Die Bevölkernng zählt 44070
Einwohner. Die Jnſel iſt reich an Oliven, Wein (40 Sorten! Korinthen, Citronen,
Granaten, Melonen, Salz, Schwefel, Bergöl und Robbenfang. Sie bildet eine
Eparchi und eine eigene Monarchie des Königreiches Griechenland. Der Haupt
ort Zante hat 16250 Einwohner, iſt Sitz eines griechiſchen und katholiſchey
Biſchöfs und beſitzt eine bedeutende Induſtrie (Leder, Goldſchmuck ze.).

Auf dunlkter Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke.)
ſpioniren hatten, ſondern auch die geheime Weiſung erhielten, ihre Herrſchafter
unbemerkt, zu jenen Geſchäften zu führen, die von der Diebesbande für den Ver
kauf ihrer geſtohlenen Sachen benutzt wurden. Eines dieſer Geſchäfte war anch
dasjenige der Madame Angelique. Als dieſe eines Tages, es war wenige Tag
vor dem feſtgeſetzten Hochzeitstag ihrer Tochter mit Gaſton, von einem fein ge
kleideten und höflichen Beamten aufgefordert wurde, ſich ſchleunigſt in den Juſtiz
palaſt zu begeben, fiel ſie vor dem Unterſuchungsrichter in Ohnmacht, als dieſer
ihr mittheilte, daß der Verdacht vorliege, ſie ſei ſelbſt ein Mitglied der Diebes-
und Ränberbande. Glücklicher Weiſe bewährte auch bei dieſer Gelegenheit Herr
Collard ſeinen ſcharfen Blick. Nach ſtundenlangem Verhör, das von Morgens bis
Abends dauerte, wobei zahlreiche Zeugen und Angeklagie vernommen wurden, die
indeſſen jſür Madame Angelique nichts Belaſtendes auszuſagen vermochten, wurde
der Letzteren wen gſtens die Schmach erſpart, das Unterſuchungsgefängniß betreten
zu müſſen, wenn ihr auch anbefohlen wurde, ſich ſtets zur Dispoſition des Gerichts
zu ſtellen. Madame Angelique war ſo ungöcklich, daß ſie in dumpfes Brüten
verfiel und an aller Hoffnung und Lebensfrende verzweifelte. Gaſton und Heloiſe
mußten alle ihre Mußezeit opfern, um die Mutter zu tröſten, welche ſich immer
wieder im Geiſte zu'ammengezwängt mit Räubern, Dieben und Diruen ſh.

Und Faver und Marie? Nun, als Marie und ihr Bruder von dem Unter
ſuchungsrichter Collard entlaſſen worden waren, nahmen ſie ſich einen Fiaker, und

ihre erſte Fahrt war ſelbſwerſtändlich in die Wohuung -Kaver's. Die Feder
erlahmt, um die Freude zu beſchreiben, welche die beiden Liebenden erfüllte, als
ſie ſich in die Arme ſanken und kein Dämon ſeine dunklen Schatten zwiſchen ſie
warf. Es waren Angenblicke des reinſten, ungetrübteſten Glücks, welches ſieBeide die Vergangenheit und die Gegenwart hergeſen ließ.

Und in dieſem Traumzuſtande des Glücks gewann Marie ihre Heiterkeit,
Xover ſeine Geſundheit wieder. Sie lebten nur für einander. Selbſt Leon Do
lahaye, der in Amerika jegliche Sentimentalität der alten Welt abgelegt hatte,
war über das Glück der beiden Liebenden ſo gerührt, daß er völlig ſeinen Vorſat
vergaß, ſchleunigſt wieder nach Amerika zurückzukehren, weil eine große Getreide
ſpekmation ſeiner in Chicago wartete.

Leon Delaye wurde der geduldigſte und aufopferndſte Bruder, der für ſeine
Schweſter wie ein Vater ſorgte. Sie mußte ſelbſtverſtändlich bei ihm im Grand Hotel
Wohnung nehmen, aber ſchon Morgens beim erſten Frühſtück ſtellte ſich der junge
Maler ein, um den Tag bei ſeiner Geliebten zuzubringen. Leon ertrug es mit
Engeksgednuld, die meiſte Zeit über die Rolle eines überflüſſigen Dritten zu ſpielen
und ſchweigend den Geſprächen der Beiden zu lauſchen. Doch ſchüttelte er wohl
hundert Mal am Tage den Kopf. Endlich war aber auch ſeine Geduld erſchöpft

„Miſter Girardeau,“ ſagte er eines Mittags, als er mit dem jungen Maler
allein auf der Terraſſe des Grand Hotel ſaß, während Marie auf ihr Zimmer
gegangen war, um Toilette für einen Ausflug zu machen: „Meine Kouſine
an wird in vierzehn Tagen, nachdem die Hochzeit verſchoben iſt, Herrn Clyde

eirathen.“
„Jch weiß es,“ ſagte der Maler.
„Und regt ſich bei Jhnen nicht die Luſt, dieſes lobenswerthe Beiſpiel nachgu

ahmen? Sie haben nun lange genug Bräutigam geſpielt. Was meinenwenn wir Jhre Hochzeit mit ar auf denſelben T e etzten?“

Faver erröthete! Jn ſeinem Glück, daß er endlich Marie wieder gefunden,
hatte er ganz die Hauptſache vergeſſen,
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An den e nnge können nur Mitglieder des Vereins
ver vom Ausſchuß perſönlich eingeladene Perſonen theil-
nedmen.

Der Eintritt in den Verein erfolgt durch ſchriftliche Anmel
dung beim Schriſtführer (Verlagsbuchhändler Carl Geibel in
Veipzig) oder Schatzmeiſter (Stadtrath Ludwig-Wolf in Leipzig)
gegen gleichzeitige Einzahlung des jäbrlichen Vereinsbeitrags
von 10 Mark, oder auf mündlichen Antrag an das Vereinsbureau
t dem Beginn der Generalverſammlung in Berlin. Die

itgliedſchaft beginnt mit dem Empfang der Mitgliedskarte.

Der 3. land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftstag
lt am 17. Februar in Berlin im Saale der Paſſage ſeine

iung ab. (Vorſihzender: Freiherr von Manteuffel-Eroſſen.)

Der 12. Congreß für innere Medizin findet vom 12. bis
5. April 1892 in Wiesbaden unter dem Präſidium des Herrn
mwermann (Baſel ſtatt.

Folgende Themata ſollen zur Verhandlung kommen:
Am erſten Sitzungstage, Mittwoch den 12. April Die

Kbolera. Reſerent: Herr Ruupf (Hamburg) und Herr
Baffky (Gießen).
Mat er dritten ſFyrurnde Ireiteg 1 Fr. W

ichen Neuroſen. Referenten Herr Strümpe rlangenund Herr Wernicke (Breslau).
Folgende Vorträge ſind bereits angemeldet: Herr von

Zien en (München): Ueber parenchymatöfe Jnjectionen bei
onſillen-Erkrankungen. Herr Enimerich (München): Die

Herſtellung, Conſervirung und Verwerthung, des Jmmuntoxin-
proteins (Jmmunproteidins) zur Schutzimpfung und Heilung
hei Jnfectionskrankheiten. Herr Adamkiewicz (Krakau):
Ueber den Krebs und feine Behandlung. Herr von Jakſch
Prag) Zur Chemie des Blutes. Herr von Mering (Halle):
eber die Function des Magens. Herr Fleiner (Heidelberg):

Ueber die Behandlung einiger Reizerſcheinungen und Blutungen
des Magens. Herr Pollatſchek (Karlsbad): Haben die HKarls
bader Wäſſer ekkoprotiſche Wirkung Herr Roſenfeld (Bres
lan): Ueber Phloridzinwirkung. Herr Koeppe (Reiboldsgrün):
Ueber Blutunterſuchungen im Gebirge-

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queüen

angabe geſtatW Querfurt, 7. Februar. Bei Wer Sektion Querfurt
der landwirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft) der
Provinz Sachſen ſind im Jahre 1892 für 49 verletzte Perſonen
Unfollentſchädigungen feſtgeſtellt worden. Davon entfallen auf

od 3, dauernde theilweiſe Erwerbsunfähigkeit 27, dauernde
völlige Erwerbsunfähigkeit L, vorübergeheude Erwerbsunfäbig-
keit 18. Beſcheide ſind erlaſſen 51, durch welche erſtmalige
n feſtgeſtellt oder abgelehnt worden ſind, 44, durch welche
lauſende Reuten abgeänderk worden ſind. Die al ſämmtlicher
im Jahre 1892 zur Anmeldung gelangter Unfälle (entſchädigungs-

flichtige und nicht zuſammen) beläuftch auf 111. Die Zabl der Verletzten und der Hinterbliebenen

r r J L r r oderangewieſen erhalten haben, beträgt: a) Verletzte 118, b) Wittwen
11, e) Kinder 18, d) Afzendenten 4.

Deſſan, 7. Febr. (Ernennungen. Landtag.)
Rechtsanwalt Medicus iſt vom Herzog zum Mitalied des
Cellegiums der Hoſkammer mit dem Titel „Hoſkammerrath'
ernannt worden. Jn nächſter Zeit werden, der „Magdeb. Ztg.“
zufolge, noch mehrere Perſonalveränderungen im Reſſort der
herzoglichen Privotbehörden erwartet. Vie oberſten Staats
bebörden ſind mit der Fertigſtellung der Vorlagen für den
Zandtag eifrig beſchäftigt. Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz wird
den Landtag im Auftrage des Herzogs eröffnen und mit
einer ſehr günſtigen Finanzdarlegnung ſich einführen. Aus dem
Salzwerke Leopoldshall iſt ein Ueberſchuß von annähernd
einer Million Mark im verfloſſenen Rechnungsjahre erzielt
worden. Man rechnet auf die Bewilligung der Mitſel zur Er
baunng eines Diakoniſſen-Mutterhauſes und Zuftünmnng
des Landtags zur Uebernahme einer halben Million Stamm-
Actien der künftigen Bahn Deſſan-Oranienbaum-
Wörlitz ſeitens des Staales. Ferner wird die Reviſion des
Normalbeſoldungstarifs der Staatsbeamten den
Landtag beſchäftigen.
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„Vierzehn Tage iſt der längſte Zeitraum, den ich Jhnen laſſen kann. Wenn
Sie nicht einwilligen, muß ich meine Schweſter mit nach Amerika nehmnen, denn
das ſehen Sie wohl ein, daß ſie hier in Paris nicht allein mit Jhnen bleiben
kann

„Sie wollen uns wirklich verlaſſen
„Bei Jeſus, das iſt eine naive Frage! Ob ich Paris verlaſſen will? Ge

wiß, ob Sie und meine Schweſter, das iſt eine andere Frage
„Wie ſo
„Jch habe Jhnen einen Vorſchlag e machen, und hoffe, daß Sie ihn billigen.

eld verdienen kann, beſonders wenn ich Sie
Machen Sie Alles, was Sie haben, zu Geld und

Ste ſind ein Maler, der in Amerika
in die Geſellſchaft einführe.
folgen Sie mir über den nach Chicago.“

„Jch ſoll Paris verlaſſen fragte Xaver ganz erſtaunt.
elungen, durch mein Bild einen Namen zu erobern, mir ſteht hier eine gute Zu
nft bevor Nein, nein

„Gut, wie Sie wollen, geben Sie mir noch keine beſtimmte Antwort. Ueber
Glauben Sie, daß es ihr ein beſonderes

Vergnügen machen wird, in der Stadt zu verweilen, wo ſie ſo traurige Abenteuer
erlebt hat und überall Erinnerungen peinlichſter Art in der Luft ſchweben? Doch
da kommt ſie ſelbſt. Wenn wir im Park von Verſailles umherſpazieren, wird ſich
wohl ein verſchwiegenes Plätzchen finden, wo Sie mit Marie ein ernſtes Wort

legen Sie meinen Vorſchlag mit Marie.

ſprechen können!“
Am Abend von Verſailles zurückgekehrt, war die Sache abgemacht. Wie Léon

vorausgeſehen, hatte Marie ihrem Bräutigam zu deutlich zu verſtehen gegeben, daß
ſie ſich aus Paris weg ſehne, als daß Xaver auf ſeinem Wunſch hätte beſtehen
können, aber er machte die Bedingung, daß die Reiſe nach Amerika nur eine
Probe ſein ſollte.

Madame Angelique, der vor wenigen Tagen angekündigt war, daß ſie wieder
laſſen, was ſie wolle, Heloiſe und Gaſton

arie an demſelben Tage vor
Jhre a wurde aber gedämpft, als ſie von der

pöllige Freiheit beſitze, zu thun und
aver unhörten mit Freuden die Nachricht, da

den Altor treten wollten.
Ueberſiedelung der Freunde nach Amerika hörten.

„Du willſt mich alſo wirklich verlaſſen?“ ſagte Gaſton zu ſeinem
„Nicht für immer,“ erwiederte dieſer, „und ich laſſe Dich ja in der

einer Freundin, die mich reichlich erſetzen wird.“
Und als in dieſem Augenblick Heloiſe an ihren Bräutigam ſich zärtlich an

miegte und ihm ſo verlockend in die Augen ſah, da überwanden die
Glück auch bei Gaſton alle Wehmuth.
„Es giebt kein Licht ohne Schatten,“ ſagte er.

auf der Straße liegen ſoll!“
In vierzehn Tagen fand wirklich die Hochzeit der beiden Paare ſtatt und zu

der kirchlichen Feier in der Notre Dame de Lorette, die prunkvoll geſchmückt war,
nahmen außer vielen Kollegen und Freunden der beiden Brautpaare auch der De
tektiv Pierre und der Unterſuchungsrichter Collard Theil.

Bei dem Diner, welches im Grand Hotel folgte, wurden viele ſchöne und be
geiſterte Toaſte gehalten, bis der Stundenzeiger der Uhr die Zeit anzeigte, daß
wan ſich zur Abreiſe rüſten müſſe,

Es handelt ſich hierbei um Ausgleichung

Es g cht o „Nun wohl, idoch nicht ändern! Reiſe mit Gott und mögeſt Du in der neuen Welt Ehre und
Borbeeren ſammeln und goldenen Mammon, der für Euch Künſtler da drüben ja

gewiſſer Gehaltsſiufen der Slaatsbeghiken nach fünfjähriget
rfahrungen.

Torgan, 7. Februar. (Vom Eiſe der Elbe.) Geſtern
Mittag 12 Übr brach dem von oberhalb kommenden Woſſer-
drucke weichend das Eis an der Elbbrücke auf. An der
Eiſenbahnbrücke leiſtete es noch einige Stunden Widerſtand und
wich erſt gegen 3 Uhr dem Drucke. Sebr bold war die Elbe
vollufrig geworden und mit großen ſtarken Eisſchollen, welche
ſich in lebhafter Bewegung befanden, voll bedeckt. Gegen 5 Uhr
verlangſamte ſich der Eisgang etwas und es trat anch ſchon
wieder einige Centimetker Fall ein.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 6. Febr. 1893.

Anufgeboten Der Handarb. Heinrich Stegmann und Karoline
Wernecke, Glauchaerſtr. 19 und Wörmlitzerſtr. 101. Der Schmied
Paul Herling und Emma Röſiger, Zeitz. Der Büregu Vorſteher
Franz Wetzel und Emma Lehmann, Halle a. S. und Plenſchütz.

Eheſchlieung: Der Kaufmann Hermann Vrieger und Luiſe
Nader. Magdeburg und Liebenauerſtr. 23.

Geboren: Dem Kaufm. Emil Föllner eine T., Friederike Anng,
Thoerſtr. 52. Dem Maurer Wilhelm Weinholz ein S., Gr.
Ulrichſtr. 60. Dem Maurer 57 Denkewitz eine T., Anng,
Bäckergaſſe 6. Dem Fabrikarb. V r r ein S., Hermann Stefan, Frieſenſtr. 1. Dem Tiſchler Ferdinand Hempel
eine T., Eliſe Helene Marie, Ludwigſtr. 23. Dem Strafanſtalts-
auſſeher Bernhard Beyer ein S., Fritz Walter, Kirchthor 20e.
Dem Kupferſchmied Georg Uhl eine T., Eliſe Elſe, Königſtr. 17.
Dem Weichenſteller Auguſt Mette eine T. Bertha Luiſe, neue
Leipziger Chauſſee 2. Dem Keſſelſchmied Georg Dinges ein S.,
Richard, Pfännerhöhe 52. Dem Maurer Anton Fietze ein S.,
Johann Paul, Mühlweg .29. Dem Schneider Max Lehmann
ein S., Bruno Waltber, Gr. Ulrichſtr. 37. Dem Bäcker Rein

old Männicke eine T., Mathilde Bertha Gertrud, Trödel 14.
eim Schuhmacher Emil Eppe ein S., Karl Wilhelm Aribur,

Wörmlitzerſtr. 106. Dem Handarb. Franz Kammermeyer eine
T., Hedwig Martha, Graſeweg 9. Dem Krankenwärter Auguſt
Balzereit ein S., Kurt Arthur, Friedrichſtr. 33. Dem Fleiſcher
meiſter Albert Lichtenfeld ein S., Albert Franz, Steinſtr. 41.
Dem Schuhmacher Friedrich Siebert eine T., Agnes Minna,
Schwetſchkeſtr. 10. 1 unebel. S., 3 unehel. d.

Geſtorben: Amalie Sonnenkalb, 69 J., Raffinerieſtr. 28. Des
Maurer Wilhelm Weinholz S., 8 Stunden, Gr. Ulrichſtr. 20.
Des Lokomotivbilfsheizer Friedrich Wellmann T. Helene, 2 M.,
Parkſtr. 9. Der Handarb. Wilhelm Keller 56 J., Ackerſtr. 4.
Der Kaufmann Guſtav Fuchs, 38 J., Gr. Steinſtr. 80. Des
Schloſſer Woldemar Rempt S. Kurt, 1 Monat Leſſingſtr. 7. Des
Tiſchlermſtr. Paul Vogeler T. Eliſabeth 6 Monate, Harz 3. Die
Wittwe Amalie Rümpler geb. Räbel, 57 J., Bäckergaſſe 4. Die
Wittwe Friederike Schulze geb. Roßberg, 77 J., Martinsgaſſe 15.
Johanne Eberlein, 40 J. Klinik. Ein unehel. S.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Nachlaß des Kaufmanns Hermonn

Theodor Kreutz, Jnhaber des Woll und Weißwaarengeſchäfts
in Leipzig Connewitz. Spinnereibeſitzer Friedrich Ludwig Thomas
in Lengenfeld. Tricotwaarenfalrikant Auguſt Gotthelf Günther
in Lichtenſtein.

Kaufmann Otto Händler in Caſſel, Buchbinder Hermann
Detering in Clausthal (Zellerfeld).

Wollberichte.
London, 6. Februar. Wollauktion: Preiſe un

verändert, Croßbreds ſtark begehrt, Capwolle eher feſter
Leipziger Kammzug-Terminbörſe am

7. Februar. Bei ruhigem Geſchäft konnten ſich die geſtrigen
Schlußnotirungen gut behaupten. Der Tagesumſatz belief ſich
auf 20 000 kg. Mörz und Mai haben je 2 im Preiſe ge
wonnen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin. Die Nat.Ztg. ſchreibt: Jn den letzten Tagen

iſt von der Reichsbank ein nicht unbedentender Poſten
Napoleond'ors nach Paris abgegangen. Wir ſchäben
den Betrag auf 7--9 Millionen Mark. Der varifer Wechſel

Curs iſt auf den Golbpuſſikt angekommen, der eine Ausſuh
von hier geſtattet. Dieſe bängt mit dem ſlarlen Bezug au
Effeklen aus Paris zuſammen, worunter Italiener wohl den
erſten Platz einnehmen. t

Der Auſſichtsrath der Voigtländiſchen Bank in
lauen hat beſchioſſen, für 1892 nach hohen Abſchreibungen

i o Dividende vorziuſchiagen.
Der Aufſichtsroth der Papierfabrik Freiburg i. S.

benre 7 (Vorjahr 6 Dividende zur Vertheilung vorzu
agen.e Wien, 7. Febr. Wie das „Wiener Fremdenblatt“ er

fährt, hat jüngſt der nach Wien gögeſandte Verireier der franöſiſchen Sigatsbahn e Krioritatenbeſiber, Herr
orlitz, folgende Vorſchläge gemacht. Die Coupons der

StagatsbahnPrioritäten erhalten Vollzahlung, dagegen wird die
Amortiſation der Prioritäten bis zum Ablauf der a
dauer hinausgeſchoben. An Stelle der Verlooſung ſoll börſen-
mäßiger Rückkauf von Obligationen ſo bange ſtattfinden, als
ſelbige unter Pari ſtehen. Die franzöſiſchen Actionäre erwarten
bei Annghme beider Transactionen, daß dieſelben neben ibren
eigenen Jntereſſen, auch den übrigen Actionären entſprechen
werden. Das „Fremdenblatt“ fügt rör daß nach eingezogener
Information die Staatsbahn- Geſellſchaft ſich dieſen Vorſchlägen
gegenüber ablehnend verhalte.

Magdeburger Börſe vom 7. Februar 1895.

Rei 4eiche Anleihe JMagdebur Wirt Obii alionen 97,80 D
Chemiſche e bliga lionen
Deſſauer Gaf-Obligalionen 2 W z
Magdeburger Allgem. Verſich „GeſellſchaſteAct. p. St.

à 300 Mk. vollgeza e e 30 27 Ldo. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit 200, Einzahlung 208 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 5 1600 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 7 Odo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.
do o ndilen ver St. 900 an 26

ück.-Verſich.Actiervollgezahlt 45 JDiv. inſ890 89
Uetien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e28 s 1654,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 7 9Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 5 s 118,25 S
Deſlaner Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 5„Kette“, Cibſchifff.“Beſ.- Aktien e 8 8 7Leoph., ver. n e c 74,76 OMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 2do. r Banrverein intheiie 3 6 z00, 0 G

do. Bau und Credilbauk-Aetlen 4 8 2do. Berg weris J ort Uei. Ziſ 53do. do. tamm-Priorit.-Act.pe: zrivatbank-Actien e c 4 108,60 C
do. traßenbahn-Ackien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2 z. 2Diaſchinen Fabrik Vuckau-Actien. 6 2 e 96,00Sächſ. Thür. VraunkohlenVerwerth.-Ackien 4 9 10do. do. StammPriorAct 6 9 10re et 2 240 7 2d er Zuckerraffinerie Stamm- Actenaodebers 'od e Stamm-Prior,6 6 2

Waſsſſerſtände
bedeutet über, r unter Null.

Saale und Unſtrut. an Wa9
Halle. 7. Febr- 2,02 Febr. 1,96 0,06 a

755 3 7 0,24 7Strauß nrt e e c r T TAlsleben. s Feb. Febr. 2,261 0,05
e

Außig 6. Feb. 1,16 7 Febr. 4 1,10 006
Dresden -.007 0,41 034Wittenberg r 14 2 T 0.33Magdeburg') s 71 01Barby 222 216 0,Wittenberge“) r l.76 0,29

Eisgaug. Schwaches Treibeis, 5 Grad Kälte. Oberhalba Eiſenbahnbrücke fanden unbedeutende Eis

verſchiebungen ſtatt. 4 Grad Kälte, Eisſtand.
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Mit dem Nachtzuge um 9 Uhr fuhren Xaver Girardeau und ſeine jung
Frau mit Leon Delahaye fort nach Havre. Auf dem Vahnhofe war der Abſchie
ſchmerzlich aber kurz, doch der lehte Ruf hieß:

2

„Auf Wiederſeh'n!“
J

Ein Jahr verſtrich und wieder ſtanden Clyde und Heloiſe auf dem Bahnhofe,
diesmal nicht, um die Freunde abreiſen zu ſehen, ſondern zu empfangen.

Xaver's Ahnung, daß die Sehnſucht ihn nach Paris zurückbringen würde, hat

„Eben iſt es mir

Angelique freundliche
herauskehrte.

und verlor.
Der

warteten

reund.
eſellſchaft

ſich erfüllt. Er hatte zwar an der Seite ſeiner reizenden Gattin Glück, Ehre und
Gold in Amerika gewonnen, aber er fühlte, daß ſeine künſtleriſche Kraft in Pari
und Frankreich würzelte. So hatte er denn veſchloſſen, alljährlich ſeinen Aufent
halt ſechs Monate in Paris und ſechs Monate in Chicago zu nehmen.

Das Glück, welches Xaver und Marie in ihrer Ehe gefunden, ſpiegelte ſich
wider in den Mienen und der heiteren, Stimmung des zweiten Ehepaares. Es
war Gaſton gelungen, in emſiger Arbeit ſeinen Wirkungskreis zu erweitern und
ergiebiger zu machen, ſo daß er ſich in einem kleinen Häuschen in der Nähe der
Champs Elyſees ein gemüthliches Heim aufſchlagen konnte, in welchem auch Madame

Aufnahme fand und niemals die böſe Schwiegermutter

Von dem großen Vermögen, das der ermordete Delahaye zuſammengeſtohlen
hatte, war nicht ein Sou für Madame Angelique und Heloiſe abgefallen, und das
war ihr eigener Wille, denn ſie hatten nach der Abwickelung des großen Diebes
und Hehlerprozeſſes freiwillig auf jede Erbſchaſt verzichtet. Sie wollten ſich nicht
mit dem unredlich erworbenen Gut bereichern. Lambert kannte ſolche Skrupel nicht,
er nahm das immerhin noch große Erbtheil ſeines Vaters in Empfang und verließ
Paris. Ob ein Segen für ihn auf dieſem Gelde ruht? Wer weiß es. Ehemalige
Bekannte wollen Lambert am Spieltiſch in Monaco geſehen haben, wo er an der
Seite einer hübſchen jungen Dame, die der Sängerin f
ungeheure Summen ſetzte und mit abwechſelndem Glück und Unglück gewann

arguerite Die glich,

rozeß gegen den Mörder des alten Delahaye hatte den allgemein er-
erlauf genommen. Die Geſchworenen kannten kein Mitleid, trotzdem der

Verurtheilte ein offenes Geſtändniß ablegte und Reue zeigte. Doch der Präſident
der r öſiſchen Republik änderte das Todesurtheil in lebenslängliche Zwangsarbeit
in NeuKalidonien ab, und gerade in dem Augenblick, als Xaver und Marie
wieder in Paris eintraf, wurde Duval mit Ketten belaſtet am fernen Strande der
Kolonieen gelandet.

reude und

kann's ja

den Freund bei ſi
Veranda ſaßen un

Als Marie

er Stellung beſondere
ren zuſammen nach dem Hauſe Clyde's, der es ſich nicht nehmen ließ, vorlänfig

zu beherbergen. Als ſie im traulichen Geſpräch auf der kleinen
der Abend hereinbrach, bemächtigte ſich der W eine

wehmüthige Stimmung. Denn unwillkürlich weckte das Geſpräch trübe
von dem Schickſal Duval's hörte, ſchanderte ſie leiſe und ſchmiegte

ihren Kopf an die Bruſt des geliebten Mannes. Was wäre ihr Schickſal geweſen
wenn dieſer Verbrecher Jan ihr Bruder geweſen ſie hätte niemals die Auger
froh zum Himmel aufſchlagen kör

Xaver der ihre Gedanken errieth, preßte ſie an ſich und flüſterte ihr in
kleine roſige Ohr: „Vergiß! Denk', es war ja

Auch der Detektiv Pierre begrüßte die alten Freunde am Bahnhof. Er war
kein Privatbeamter mehr, ſondern ein angeſehener Polizeikommiſſar, dem in

rivilegien eingeräumt waren. Alle ſechs Perſonen

rinnerungen.

men!

lles nur ein Trauml“
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Potel- u. Reſtaurant Empfehiungen.

el Stadt Hamburg. llotel goldene Kugel
IIalle a. S. G O Nächſt gelegenes Hotel l. Nqzzze
enüber der Poſt. am Bahnhof, Dde Leaters und Tee Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

hotel erſten Ranges. Beſiber Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

7 Deutsches Sekt-IIaus,
bernspr. 581. gr Ulrichstr. 40 I. P.
hält sich den hochgeehrt. Herrechaften
von Halle a/S. und Vmgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr Hummer,

Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen,
Vorz. Nittagstisch auch im Abon-

nement, reichhaltige saisongemässe
SJpeisenkarte,

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate etc.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

dons l. Rauges, am Ceutralbahnhof.
ähe der Kgl. Kliniken, Poſt e
iut. Elekkr. Beleuchtung; Centrolh.:
ſerſAufz. eleg. Familienz. bei ſolid.
Freiſen. Beſ.: Carl Leistner.
Poteſ 2. gold. Hirsch,
ViltoriaTheater, Leipzigerſtr. 61,

pflehit ſeine ſchönen rauchfreien
ocalitäten, Mittagstiſch im Abonnem.

1.4 à Ia eerte zu jeder Tageszeit.
tm Frützſtück, Stamm Abendbrot.
ün Sbaten, Lagerbier aus den
Rauchfuss'schen Branucreien.
Achtungsvoll G. Rot
272 gr. Ulrichstrasse 27 e Grün's Wein

Restaurant,
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

e BVeſtreuommirte Weinſtube
Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
Hamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

jehr reiehhalt. Speise-Harte.
än Delicatessgeschäft dabei.

T h Rrà jeder Tageszeitrey berg Brau, ſf Saiſonkl. Märkerstr. 9. le ehe SaiſonDonnverstag: „Moc-tourtle Soup u. Schinken in

r 3 Burgunder'gotcek. Zander m. Kartofſelsalat, s Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Roastbeef, S Ausführungen von Diners undEinzel-

Compot, e 8 Schüſſeln außer dem Hauſe.
Rutter, Käse. Separates Zimmer mit Pianino.Abenäs auserw. bill. Speisekarte.

1166 Karl Brauns.Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en detail

9. Mittelwache 9.
Roth- und Weisswein

NMational-Getränke
i Fl. 60 Glas 15 Pfg.

„Veinſtube auch Sonntags geöffnet.

Ma rktplata
Hötel garmi zur Börve,

Zimmer Mk. 1,50.
JmParterre u. I. Etagealtrenommirtes

RestaurantKulmöacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Faul Sünderhauf.Twecbener Hackerbräu.

e Untere Leipzigerſtr. 87188.brößt. ſchönſt. u. r Münch.
bierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
eiche Auswahl bill. Speiſen. Großer

Jnhaber: e. itemcrrr.
Hallesches Weinhaus,

Gegeniiber d. Stadt-Theater,
neben der Universität.

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstück- Stamm
u Diners von 2 .4 an, Soupers

50 an.
[-]«-„Wegeo„

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss PFörsgter ete.

KReichhaltige,
zitzgemese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Iäglich frische prima

W Iloliänd. Austern. r
Hr. EKhrenberg,ittagstiſch, gewählte Abendkarte.

z Preiſe, Anerkannt beſt. Münchner e Stadtkoch. [3831
der Ltr. 20 z direkt vom Faß V ttt Magdeburg u. Leipzig.

Junhaber M. Steinneker.

Californischer Portwein.
Vorzüglicher, milder, bouquetreicher Frühſtückswein.Zu Folge ſeines hohen Phosphorſäure-9ehaltes und ſeiner abſoluten Reinheit

von zahlreichen medizin. Autoritäten als 4139
hervorragender Nedicinalwein.
und beftes Stärkungsmittel für Krauke und Reconvalescenten

bezeichnet. Zu beziehen durch

Schutze Rirmner, lIIauptdepet.
d Adler Drogerie“ H. J. Reussner, Richard Sachse,

Steinbaeh, a. d. Moritzkirche Friedrichſtraße 18.n igſtra e 16. I. F. Friedrichs Wwe.Arkhold, Lötbejün. I. Grunert, Eisleben. Jb.: O. Boltze, N. Clobicau-

Zeichen u. Malunterricht,
r vkenbergstr. 19 II (uene Nummer), vis-à-vis d. Klinik

Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha
der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

O

z L. Achtelstetter. Vierdaue.
W I eETTſötof zum Kronprinz. 332 z
e IIalle a. S. 8Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof-

haus erſten Ranges x 9Kewäbrt ſeinen alten auten Ruf in
der Beziehung 1757Rad. Draheim. W

j i cdte Coptinontah, llalle a. S. m

e b o e SS W S2
4 9erer s

v uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß Herr Hermann

zweite Veilage zu e 33 der Halliſchen Zeitung vor. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 8. Februar 1893.

00000000 00000ööö

Preussischer Beamten-Verein.
Freitag, den 10. Februar 1893 Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants

Prin r ortrag des Herrn Handelskammerſekretär Dr. Wermert, über
das ema:„Jndividualismus und Sozialismus in Beziehung auf

die zukünftige geſellſchaftliche Entwickelung.“

werden zu recht zahlreichem Erſcheinen hierzu ergebenſt eingeladen.
Der Vorstand.Arnat, Oberbergrath.

e

Zur Beruhigurg
meiner hochverehrten Kundſchaft erkläre ich auf das Beſtimmteſte, daß ich

Heim Saale Eiszur Bereitung von gefrornen Eis- n. Sahnenſpeiſen verwende, daß ich
überhaupt d C an Saale a Mis kaufe, noch

verkaufe. Conditor [6394Johannes David, See 1.
e W J a

J 7 t h d

Auf vielſeitige an uns ergangene Anfragen, erlauben wir

köcker, Halleseche Riswerke, hier außer zwei
größeren Eismaſchinen, welche wir demſelben für ſeine

neue HKeansteBisfabriks
demnächſt liefern, auch noch die Geſammtproduktion unſrer
früheren Eisfabrik mit uns abgeſchloſſen hat, welche unter den
eingetretenen Verhältniſſen auf nuſerm Grundſtück in
vollem Umfange beſtehen bleibt und von uns weiter im
Betriebe gehalten wird. Die „Halleſchen Eiswerke“ dürften
dadurch in den Stand geſetzt ſein, ſelbſt einer größeren Nach
frage nach Kunſt-Eis in bekannter, aus halleſchem Leitungs-
waſſer hergeſtellten Qualität bei angemeſſenen Preiſen vollauf
u genügen und werden den Brauereien, Hotels und größerenAbabme bei vorherigem Abſchluſſe Vorzugspreiſe eingeräumt.

Die Eislieferungen werden nur von den Halleſchen Eis-
werfen (hHermann Köcker) effectuirt und ſind daher alle Be-
ſtellungen und Anfragen direkt an denſelben zu richten.

Vereinigte Pommersche Pisengiesserei und
Hallesche NMaschinenbauanstalt

vorm. V'aass Liftmann. (5498
Königl. Preußiſche Lotterie!

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Aurechts ſpäteſtens bis

Freitag, den 10. Februar ecr., Abends 6 Uhr
ewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. (5377

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Frenkei, Herrmann Lehmann.
e h rProvinzial Geſaugbücher

für Stadt und Land [5515in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,75 an, auch Taſchen
ausgabe, ſowie Struensee Gesangbüeher empfehle zu billigſten Preiſen.
Albin Hentze Halle a/S. Schmeerstr.

Einen größeren Poſten
Actien des Zoerhbiger Oreditvereins
von Lederer, Rotzsch G Co. habe ich zu 1159, zu verkaufen.

W O köa Schulgaſſe 7.Wichtig für Hansfrauen.
BRerun. Curt Vechstein, Wollwaarenſabrikant in Mühlhausen

i. Th. feitigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Müſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme un
Müuſterloger in Halle bei Heinrich Mauneg. Krauſenſtr 17e, p.

Allein echtes

ha, Eilenburg und Eisleben,

„S S

n t W

FAV'SächteSodener MineralPastillen,
i den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des Bades Soden sind in allon Apo-Werolter axe gen theken, Droguerien und Mineralwass erhandlungen à 85 Pfennig zu haben.

Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder mit ihren Angehörigen M

e

S adt-Cheater
Donnerstag, den 9. Februar.

144, Vorſtellg. 112. Abonn. Vorſtellg.
Farbe gelb.

Abends 77, Uhr.
Doktor KIlaus.

Luſtſpiel in 5 Akten von L'Arronge,.
Perſonen

Leopold Grieſinger,
Juwelier W. SchmidtHäßler

Julie, deſſen Tochter E. Greve.Max von Boden, deren

Gatte C. Vogel.Dr. Ferdinand Klaus H. Schreiner.

lter Daugdaileri Bach.
Marianne, Haushälterinbei Grieſinger E. Friedant,
Lubowski, Kutſcher bei
Aug lag äincideh E. Doß.
Auguſte, Dienſtmädchenbe Dr. Klaus N. Ebert

F. König.
EbertJacob, M. Rohr malVehrmann H. Behr.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Anna
Colmar,

reitag, den 10. Februar.146. volle 113. Abonn.Vorllel

Farbe pei
Anfang 7 Uhr.
Zum 1. Male:

Der BRajnz2zo.
Oper in 2 Akten von Leoncavallo.

Hierauf:
Was ihr wolltLuſtſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
G

Concordia- Theater.
Heute, Mit woch, den S. er.

Zum 1. Ma'e:
Eine feſte Burg iſt unſer Gott

Morgen Donnerstag, den 9. er.
Unsere FrauenJm Reſt. ucant: Allabendlich von

7 12 Uhr, Großes Thyroler Zither-
u. Geſangs- Concert desKünſtlerquartett-
u
Jodier, Zither, Echo c. 2Dam. 2Herren.

Entree frei! (5547
en

EHBCSstaunrrauaü
Zu „„orrelle“

Heute erſter [5546
Anslich von „„NMünehner Pschorr“,

ſowie Aueschank des beliebten
BIGIl. Act.-BRrnaucgrei Pilsecner,

Hente Abend:

Schälrippchen,
Morgen Donnerstag:

Pökelknochen er.
Louis Winkler.

r Tägiieh frische ſeinste
Süssrahmafelbuiter

Pfund 1,40. [5521

Geh. 0r B.ar. Ulviehstr. 60. Fernsp. 367

Wild u. Geflügel
III
III
Schwarzwild-

ſrnnz. Poularden,
fr. u. ung. Mast-FPuten,

Rirk- und MHaselhühner etoReiche s Wildhandlung,
Bnahnhofetr. 14 u. Warkctplafe-

Extra friſche J

Schellfische,
grüne Heringe bei

D. Lincke, alt. Markt31.

Maknulatur

Rücken,
Keulen,

e

m

A. W. Bullrich's Reinigungs-Salz
zu haben bei [5542Kunstmaler aus Kuoechl aus München. J. Zosbisch, Halle a. S., gr. Steinſtraße 82.

hat abzugeben
is Expedition

der üUablischen Zeitang,



Halle
neben dem Ikauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

lor Sekt Koelle

Lager Martinsberg 10.

a. S.,

Freiburg a. U.

9ustav Morikz.
General- Vertreter

empfehlt sümmtliche

reien Kloss PFörster a ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Ulrichs,
Bremen

Sehkte, Bor«deaux-, Rhein- u. FIosel- Wein
zu Originalpreisen im Engros- und Detail- Verkauf.

Halle a. S.
wehen dem IIanptpostamt, (r, Steinstr. 53,

Fernsprecher Nr. 143.

5206

20000000

I 7

I Annonoen-
Annahme

für allo Zeitungen

W e an
Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöſfnet v. 8-8.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

e i

III
Das den Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Aans Wilke

gehörige

e Iötel- Verkauf
v Mavrzhburg.

Mein ſeit einigen 20 Jahren mit
gutem Erfolg geführtes dotel (J.
Ranges) ſoll w, ſämmtlichemJnventar.

wegen Kröänklichkeit, ſofort ans der
S Hand verkauft werden. Reflectirende
wollen ſich direkt an wich wenden.

r. Sechlem. Hotel Vellevne.
4

992 ſolid u. fleißig,JVerwalter, ine
Jein Rittergut in Thüringen geſucht
Schriftliche Meldungen unter K.
Bl. 1365 beſörd. Rudolf Mosse,
Halle a /S. [5525

Rittergut Gr. Möhringen
ſell am 28. Februar 1893, Vormittags 8 Uhr vor dem Amtsgericht
Slend l auf der Hoſſtelle des genannten Gutes ve ſteigert werden.
führliche Auskunſt ertheilt der Guisbeſitzer Carl Lindecke,

in Oſt-Jnſel bei Stendal.

5612

us

Mamſell-Geſuch. F
Wegen Erkrankung der Stelleninß

haberin wird 1. April oder früh uff
cine Mamsell gesueht,

welche die feine Küche erlernt hat
ind in der Landwirthſchaft ſchon
in Stell. geweſen iſt. Bewerberinnen
wollen ſich unter Beifügung der
Abſchriften ihrer Zengniſſe oder
ſonſtigen Empfehlungen, ſowie An
gabe des Standes und Wohnorts der
Eltern melden unter Adreſſe 9
Fr. Oberamtmann Saeuberlieh,

Gröbzig. l

9. d. Mts.,

bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Merschurg.

Nächſten Donnerstag, den

ein friſcher Transport
(ceht (dänische, v

belgische und hannöversche Pferde

ſtehen wieder

[6526

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26, Abſ. 1 des Banunfallverſicherungs-Ge

ſetzes vom 11. Jnli 1887 betreffend
die Prämlenberechnung für die bei Regiebauten

beschäſtigten Personen,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß,
Monate Oktober, November und

Zimmer Nr. 20, ausliegt.
Die Abführung der vro I. V. Ouartal 1892 fälligen Beiträge iſt inder gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenſ

ſäumigen Zahlnngspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigenhaben,
Januar 1893.

Der Maniftrat.
Halle a. S., den 30.

Dezember 1892 behuſs Einſichtnahme
w hrend zweier Wochen vom Toge der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Bureau für Kranken, Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, Rathhaus,

daß der Auszug der Heberolle für die

ills die

r e

Wegweiſer
Archävlog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſir. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag. Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr Vorm. 2-4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Bolaniſcher Earten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 n. 126 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſbiz für Damen und
Chriſtl. Wändeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

BPenkmüälter, Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshans.,
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auzuſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813 15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif-
tungen Hanpteingang Franckeplaßz 1.

Fliniken. Chirurgiſche Kl(init
Magdeburgerſtr. 11. Direklor Prof. Dr.
von Vramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direltor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Wiediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.Rath. Prof. Dr. Webcx.
Angen, und Ohrenklinikt. Moegbe-
burgerſtr. 14. Direkkoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwarhe. RNeirven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.Raih Prof. Dr. Hibig
dervenktinik des Prof. Vr. Seelig-

müller in der mediziniſchen Klinik,

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11 Uhr.

Marienbibliothet gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Ubr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mon.ag e.
Mittwochs,, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm, für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sanlkreifes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnel
von 8-1 und 36 Uhr.

Vandſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a. 8-3Uhr

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Hanpt-
eingang Wilhelmſtraße 1.

Landwirthſchaftlicher Central-
Verein, Karlſlraße 14.

Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſfe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr-
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menode 17.

Verband z. Beſſerung der landto
Arbeiter Verhältniſſe, Kariſtraße 14

Vietorigatheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

v T

der n Wer

W

ß
J

10,000 Gewinne ü,

J 1 Gewinn à 9,000 M.

Expedition der

c]c]CqC--—Mjfenen.geluchtewtellen

Land- u Stadtwirthſchafterinnen
Köchmamſells weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr 18.

Auf Rittergut Kölſen, Poſt Lützen,
wird zum 1. April er. ein junger Mann
zur Erl rnung der. Landwirthſchaſt geſucht unter günftigen Bedingungen.

Bressel, Rittergutsbeſitzer.
Pür Saison hach dem Harz.

Geſ. 15 Oberkellner, 4 davon in
Sprachkenntniſſen, 10 Zimmerkellner,0. Saal- u. Reſtaurallonskellner. 1
u, 2 Kochmamſells bei, hohem Gehalt,
Caffeemamſells, Kochlehrlinge z. frei
lernen, Zimmermädchen Haus und
Küchenmädchen. Stellennachweis der
Hotelbeſitzer, Gaſtwirthe zu Braun
ſchweig u. d. deutſch Kellner-Bundes Bez.
V. B. Brabontſtr. 9. Fernſpr. 409.

Ein vrdentiiches Mädchen im Alter
von 18 bis 20 Jahren, welches mit
Kindecn gut umzugehen verſteht, aus
guter Familie, wird zum Ant itt per I.
März geſucht von Fr. W. Pröpper,

Del tzſcherſiraße 1383.
5451Einen

Lelar ling
zu Oſtern ſucht

Priedrich Möäller,
BRuehbinderei, Leipzigerſtraße 29.

Geſucht wird für ein in ſlottem Be

trieb ſtehendes 5520Fabrik-Geſchäft,
(Holzbranche) ein tüchtiger Kaufmann als

Socrius,
Erforderliches Kapital 10--12000 .4.
Off. u. Z. 5520 an d. Exp. d. Z.
Ein Oecouomielehrling findet

zu Oſtern freundliche Aufnahme auf
Rittergut Jngersleben bei Neu
dierendorf. (552z. Wagner, Oeconomierath.

Stellen erhalten:Köchin u Stubenmödchen, bei f. Herxich,

Viehmädchen ſrgl. und ſp. und ältere
Landwirthſchafterin.

Stellen suehen:
Oeconomentöchter zur Erlern. der
Landwirthſchaſt, j. u. ält. Haushält.,
Auſſeher, zugl. Gärtner, Hofmeiſter,
Kuhfütterer Gärtner, Schäſer, led. u.
verh. Knechte, Kutſcher, Hausdiener.

Arbeits-Vachweiss
des Vereins für Vollkiswonhl.

Zother Thurin.

Tücht. Mädchenjunges vwird bei gutem Lohn z. J. März geſucht.
FrauElise Jentzseh, Leipzigerſtr. 29 III.

e J TOeconomie-Scholar!
Ein großes Rittergut im Saalkreis,

mit Rübenbau, nimmt zum 1. April
d. Js. unter günſtigen Bedingungen

einen jungen Mann
an. Z. E. Herrn O. W. Pabst,Halle, Blücherſtraße 6. 15269

Auf dem Rittergute Badrina bei
Crenſitz (Halle-Sorauer Eiſenbahn)
wird zum folortigen Anhitt ein Feld-
verwa ter geſucht. Zeugniſſe ſind ein-
zuſchicken. [5528Hagenſtraße Ta. 11--1 Uhr.

ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-
m

alten Promenade). Noetzel.

Ziehnnggttor 16. 16. März 1893.

Waunptgewinne 90.000 Mark. werth ſofort zu verk. Näheres i
2888 Gewinne 342,300 Marlc.

Loose à 3 M. für Porto und Liſte 30
ILoüerh (es Anhensehen Kunst vereins

Ziehung am 15. Vebruar 1I893.

Loose a 1 M. (Porto und Liſte 30 45 extra).

7. Merienbargor Goldlotterio,

Ziehnng am 13. und 14. April 1893.
Nur Geldgewinne im Betrage von 375,000 Fr.

e 1 Gewinn à 15.000, 2 Sewinne à 6000 k.. 5 Ge
winne à 3000 Fr.

I oose a 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pf. extra)
empfiehlt

Hallischen Zeitung.

zum 1. April, Kochſchülerin, Haus und z

W. V. 15,225 M ar.

1 Gewinn à 20,000

Ein geb. Landwirth, 22 Jahr alt
5 Jahr beim Fach, ſucht, auf ſehr gute
Zeugn. geſtützt, zum 1. April oder
ſpäter Stellung als Verwalter. [5531

Off. unter B. K. 17 poſtlagernd
Eilenburg erbeten.

Bordeaux-Pirma
Iten RangesWein u. Cognac

zeit 40 Jahren in Deutſchland vortbeil
haft bekannt, ſucht einen gut ſituirten
Vertreter. Zwecks mündlicher Verab
nedung binnen Kurzem ſofort unt. J.
H. 57auHansenstein G Vogler
A. S. in Halle. e

Vermiethungen.

Ha ch en
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei Fulius Bethge,
5202] Leipzigerſtraße 5.
Hohherrſhh. Wohnung

Martinsberg 1II,
in Mitte d. Promenade u. Gart.
mit Veranda, Centralwaſſerheiz,
9 Piecen, Küche u. Zub., 2400
1. April zu verm. Näh. Mühltveg 3.

Friedrichſtr. 34, am Mühlwege
herrſch. 2. Etage m. 5 33,3 K., Küche,
Zubehör, Balkon und Garten, 850
p. I. Apr. 93 zu verm. Veſicht. 10--1Uhr.

1 kl. Wohnhaus nebſt größ. Garten
iſt zu vermiethen kl. Wallſtraße 3.

Polytechmische Gevellgehaft.
Genceral-Verſammlung: Donnerstag

den 9. Februar, Abe ds 8 Uhr im
Hotel zur Tulpe. Rechnungslegung
für 1892, Voranſchlag für 1893; Er
gänzungswahl für den Vorſtand der100. Geburtstag r Vorfſitzen

erreà

Papierbandlung, Leipzigerſtraße 29
am Thurm, 5450

t Theater Bonbons h ehe

Alte lebende Peldtauben
kaufen fortwährend zu erhöht. m Preiſen
und liefern auf Wunſch Verſandtkörbe

5nach jeder Station 15389
Krabs Keller,

Magdeburgerſtr. 7 u. Wochenmarkt.
Zim Anf. f. gutſitz. geſchmacko Damen-
S evſt. in an. d. D. empf. ſich Tann
Reichert, Geiſtſtraße 31 II. 5518
Hearbürsten n. Kämme Aen

Töchterpensionat V. Haase
allſeitige Ausbildung, angenehmer,
geſelliger Verkehr. Malle a. S.,
Wagdeburgerſtr. 42. [5200

Kodlenannder eGg. Zeiſing.

baar zu verkaufen.
ſich für die bisherigen Localitätg

Villen Verkauf
Jn beſter Lage Friedrichrodez

eine neuerbaute Villa mit großem n
ten unter günſt. Beding. ſehr pi

Z. 5517 durch d. Cxpedition d
S vSichere Exiſtenz in Berh
Das ſeit 10 Jahren mit ſtetem
ſchwung betriebene größte Mosi
Gerderobe- Geſchäft im Norden Veſhe
mit einer nachweislichen Saiſomt
nahme von 13-15000 iſt miß e

J gantem Jnventarium und Wohn
5mobiliar krankheitshalber ſür

Gleichzeitig i

Laden u. 1. glöge ein beliebig lang
Miethskontrakt feſtſtellen. Nähe
Berlin N. Elſaßerſtraße No v

Eigenthümer.

Brauerei -Verkanf.
Ve bſichtige meine ingnter Lage

legene Braunbier- Brauerei mit v
ſtändiger Betriebseinrichtung z ve
kruſen. Uebernahme kann ſofort e

folgen. (55R. Schneider Gutsbeſiger,
Würchwitz. bei Kayng, Kreis Zeit

Verſteigernag.,
Die zur Konkurswtaſſe über das Ve

mönendes hieſigen Maſchine fabrifaug
O. Reyland in Firma O. Reylau

Vngunade gehörigen Gegen

als: di1 Rollwagen, ein eiſerner Ged
ſchrank mittlerer Größe. 1 Decime
waage, 1. Comptoirpult, Schränl
Tiſche, Stühle u. d. m ſollen

Donuerstag,
den 9., d. Monats Vormittags be

10 Uhr ab
imFabrikgrundſtücke, Bernburgerſtrah
Nr. 23, öffentlich meiſtbietend ver i
werden.

Bernhard Schmidt
Conkursverwalter

Verkauf alter eichener Querſchwele
Dienstag, den 14. Februnr von Vor

mittags 8 Uhr ab, ſollen auf Bahn
hof Reußen 1210 Stück alte für Eiſen
vahnzwec e nicht mehr brauchbare eichen
Sihwellen öffentlich gegen gleich baar
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauf
werden, wozu Kaufluſtige hierzu ein
geladen werden. (552

Verkaufsbedingungen werden i
Termin bekannt gemacht h

Halle a/S, den 4. Februar 1883,
Königliches Eiſenbahn Betriebsam

Verdingung
der Lieferung von im Etatsjahr
893/94 erſorderlich werdenden
700 000 v Steinkohlen,
298 ebm Weienholz,
2625 kg FElainseife,5R0 Ag weisse Seiſe,
5120 kg krystallisirte Sods
250 hl Streusand,
ſoll am 20. Februar d. J. Vorm.
Uhr in öffentlicher Ausbietung im Ga
ſchaſtslokale der unterzeichneten Ver
r erfolgen, woſelbſt die bezug
lichen Bedingungen zur Einſicht aus.

liegen. [55Garniſon Verwaltung Erfurt.
Wir haben einen ſhölt

grösseren Pogten feinsgter

Saatgersts
„Abſtammung von ſchottiſcher Cheoa
ler abzugeben und ſtehen mit Wenſter
und billigſten Preisnotizen gern zu
Dienſten.
Cebrücer Nagel, Trotha

Auf Jahresabſchluß offerirt 2 Ctr.
Butter pro Woche, zu 1,12 Mk pro
Pfd. Molkerei Holle e. G. in Hannover

Reflektanten mögen ſich melden.

Reitpferdauch einſpänvig gefähren, eignet ſich ſehr
füreinen landwirthſchaftlichen Beamten,
billig zu verkaufen. Zu erfragen i d.
Expedition d. Zeitung. (5637

Ein brauchbares Acer Pferd hat
preiswerth zu verkaufen (5e00

Ränr, Schwerz.
Hammel Verkauf.

netehen 85 Stück malere-
aber ſehr ſchöne Jähr
lings-rammel (Ram

bonillet) zu verkanfen

5488) Schnewider-
Eine neumilchende Kuh mit S

ſteht zu verkaufen VMüllerdorf Nr. 14. e
Verontwortlich: Lonis Lebm a n (Jnſerate).

Expedilion der Halliſchon Zeitung Gr.
Verlag der ActienGeſellſchaſt „Halliſche Zeitung.

Märkerſtr. 10. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abeuds
GebauexsSchwetichkeſche Buchdruclerei

ein 2
oſt b

das
Die F

erſcheir

in erſt
mittag
zweiter
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